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Dritte Abtheilung.
Angelegenheiten der Prouinzial-Irrenanstalten und der Anstalt zu Siegburg,
der Taubstummcnschulen, der Provinzial-Blindenaustalt zu Düren, der Prouinzial-
Hebammen-Lehranstalt zu Köln nnd der Hebammenfonds, der Provinzial-Arbeits-

anstalt zn Brauweiler und des Landnrmenhauses zu Trier,

I. Gemeinsame Angelegenheiten der vorgenannten Institute.
1. Ausschreibung und zislyeunnnder Wilthschaftzliedürfniffc.

Die Ausschreibungund Vergebung der Wirthschaftsbedürfuissefand in dein verflossenen
Etatjahre in gleicher Weise, wie in den Vorjahren statt. Die Resultate dieser Art der Beschaffung
der Wirthfchnftsbedürfnifscsind auch iu diesem Jahre sowohl hiusichtlich der zu zahlendenPreise
als auch der Qualität der Waare» recht güustige gewesen;Klagen über mangelhafte Lieferungen
waren fehr vereinzeltund wird demgemäß auch für die Zukunft die Beschaffungder Wirthschafts¬
bedürfnisse in gleicher Weise in Aussicht zu uehmeu sein.

ä. Neuision der Anstalten.

Die in den einzelnenReglements über die Leitung und Verwaltung der Provinzial-
Anstalten vorgeschriebenenaußerordentlichen Revisionen haben auf Grund eines desfallsigeu
Bcfchlnssesdes Provinzial-Verwaltungsraths im verflossenenEtatsjahr an folgenden Tagen
stattgefunden:

1. des Landarmenhauseszu Trier am 23. Juni 1384;
2. der Provinzial-Taubstuunnenanstalt zu Trier am 24. Inni 1884;
3. der Provinzinl-Irrcnanstalt zu Vierzig am 25. und 26. Juni 1884;
4. der Prouinzial-Irreuaustalt zn Andernacham 11. uud 12. Juli 1884;
5. der Prouinzial-Irrenanstalt zu Bonn am 18. nnd 19. Juli 1884;
6. der Provinzial-Blindenanstalt zu Dürcn am 24. Juli 1884;
7. der Prouinzial-Irrenanstalt zn Düren am 25. und 26. Juli 1884;
8. der Provinzial-Taubstunnneullnstaltzu Arühl am 8. August 1884;
9. der Prouinzial-Taubstummennnstaltzu Kempen am 13. August 1884;

10. der Prouinzial-Taubstuinmenanstaltzu Neuwied am 22. August 1884;
11. der Pruuinzial-Hebammen-Lehranstaltzu MI» am 26. September 1884;
12. der Prouiuzial-Arbeitsaustllltzu Brauweiler am 6. und 7. Oktober 1884;
13. der Provinzilll-Irrenanstalt zn Grafcnberg am 17. nnd 18. Oktober 1884.

Außerdem hat der Landes-Dircktor eine uuvermuthetc Revision der folgendenInstitute
und deren Kassen vorgenommen:

1. der Proviuzial-Irrenanstalt zn Andernacham 27. September 1884;
2. des Landarmenhauseszu Trier am 6. Oktober 1884;
3. der Piovinzial-Taubstmnmcnanstaltzu Trier am 6. Oktober 1884;
4. der Provinzial-tzebammen-Lehranstaltzu Köln nm 29. Dezember 1884;
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5, der Provinzial-Irrenanstalt zu Düren am 16. Iainmr 1885;
6, der Provinzial-Bliudeuanstalt zu Düren am 1«>, Januar 1885;
7, der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Braniveiler au: 4, März 1885;
8, der Prouinzial-Tanbstmnmenanstaltzu Kempen am 10, März 1885;
9, der Provinzial-Taubstummennnstaltzu Brühl am 20, März 1885;

10, der Provinzial-Irreuaustalt zu Bonn am 20, März 1885;
11, der Provinzial-Taubstnmmenanstaltzu Neuwied am 24. März 1885;
12, der Provinzial-Irrenanstalt zu Merzig am 26. März 1885;
13, der Provinzial-Irrenanstalt zu Grafenberg am 31. März 1885;

<j. Abschlüsseder einzelnen Institute.
Die Rechnungsabschlüsse der einzelnen Anstalten für das Rechnungsjahrvon: I. April 1884

bis zum 31. März 1885 balanciren in Einnahme und Ausgabe.
Die finanziellenResultate sind im Ganzen als günstig zu bezeichnen.
Eine UeberweisungaußerordentlicherZuschüsseaußer den etatsmäßig vorgesehenen war

nur an die Blindenanstalt in Düren in Höhe von 1390 M. 49 Pf. erforderlich.— Außerdem
reichte der in: Spezial-Etat für die Kosten der Unterbringung und des Unterhalts von Epileptikern
vorgesehene Zuschuß aus Prouinzialmitteln in Höhe von 25 700 M. zur Deckung des Bedürfnisses
nicht aus, derselbe mußte vielmehr um den Betrag von 3328 M. 92 Pf. überschrittenwerden.
Die Gründe hierfür werden in den die Blindenanstalt zu Düren und die Unterbringung der
Epileptiker behandelndenSpczialabschnittendes vorliegendenBerichts aufgeführt werden.

Die sämmtlichen übrigen Anstalten haben die in: Etat vorgesehenenZuschüsseaus
Prouinzialmitteln nur theilweiseerhoben und zwar:

I. die Provinzial-Irrenanstalt
2.
3.
4
5.
6. „ Provinzial-Arbeitsanstalt
7. „ Provinzial-Hebammen-Lehranstalt„ Köln
Die Provinzial-Tnubstunnnenanstaltenhaben an den etatsmähig vorgesehenen Zuschüssen

weniger erhalten 8 051 M. 89 Pf., welcher Betrag der Wilhelm-Augusta-Stiftung überwiesen
worden ist.

Das ^andarmenhaus in Trier erhält keinen Zuschuß aus Prouinzialmitteln, hat indessen
5942 M. 52 Pf. erfpart, welcher Betrag dem Kapitalvermögender Anstalt zugeführt worden ist.

Der bei der Anstalt in Siegburg erzielte Ueberschußin Höhe von 12 692 M. 85 Pf.
ist bei der Central-Kassenuerwaltung8ur> Tit. IV des Etats vereinnahmt worden.

Die Wilhelm-Augusta-Stiftung hat ihren Zuschuß in Höhe von 50 000 M. bestimmungs¬
mäßig ganz verwendet und wird über die Art und Weise der Verwendung auf den beigefügten
Final-Abschlußhingewiesen.

zu Andernach weniger . 34 557 M 56 Pf.
„ Bonn „ . 3137? „ 72 „
„ Düren „ . 35 842 „ 96 „
„ Grafenberg „ . 40 344 „ 43 „
,, Merzig „ , 18 100 „ 64 „
„ Brauweiler „ , 62 174 „ 19 „
„ Köln 3 058 „ 16 „
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II. Angelegenheiten der einzelnen Institute.

^. Provinzilll-Irrenanstalten.

1. Allgemeines.

Die durch den 29. Rheinischen Prouinzial-Landtag festgestellte erhöhte Kranken-Belegungs¬
ziffer der einzelnen Anstalten um 450 Kranke hat den gestellten Anforderungen noch nicht zu
geuügen vermocht. Die im Etat uorgesehcne Krnntenzahl von 2200 Kraulen ist nicht allein fast
stets erreicht gewesen, fondern häufig sogar um eine mehr oder weniger große Anzahl von
Kranken überschritten worden. Eine weitere Ueberfchreitung hätte sicherlich Platz gegriffen, wenn
die cinzelueu Anstalten mit den« crforderlicheu Iuueutar ausgestattet, sowie wenn für die Unter-
dringuug zu isolircudcr Krantcu zweckentsprechendeRäume vorhaudeu gewcse» würcu. Es geht
dies hervor aus deu zahlreiche» Abweifungen von Aufnahme-Anträgen, die vorzugsweise die
beideu Anstalten in Vonn und Merzig betrafen.

Landankäufe lmben iin verflossenen Ial,rc mit Ausnahme einiger Parzellen iu der Nabe
der Austnlt Merzig und in einer Gesammtgrößc von 1 Ku. 63 ll 75 ,n zu dem Preise von
3316 M. 33 Pf., fowie einer tleiuereu Parzelle bei Auderuach iu eiuer ttesammtgrüße von
2» ll 72 ,n zu dem Preise uou l953 M. 9tt Pf. uicht stattgefunden.

2. finanzielle Ergebnisse im Etatsialirc 1884/85.

An Zufchuß aus Provinzialmittelu wnreu für das Etatsjahr 1884/85 uuter Zugrunde¬
legung einer Krankenziffer von 22N0 Kranken 433 000 M. vorgesehen. No» dieser Summe siud
iu Wirklichkeit uur 272 776 M. 69 Pf. erboben worden, alfo 160 223 M. 31 Pf. weniger als der
etatsmäßige Zuschuß betrug.

Hierzu ist uoch zu bemerken:

Ä. daß die Ersparnisse aus dem Titel X der eiuzelueu Etats (bauliche Untcrbaltuug) iu
Höhe vou 2908 M. 18 Pf. an den allgemeinen Bedürfnißfonds für die Prouinzial-
Irreuanstaltcn abgeführt uud in der uorerwähuten Summe von 160 223 M. 31 Pf.
uicht mitenthalten sind uud

1>. daß zur Inventar-Vermehrung, für außerordentliche Bauzwecke uud zu,» Ersatze abge¬
gangener Pferde im Gauzeu die Summe uou 23 053 M. 21 Pf. aus den laufenden
Etatsmitteln zur Verausgabung gelangt sind.

Diesen im Etat uicht vorgesehenen und doch aus laufenden Etatsmittelu bestritteue»
Ausgabe» steht allerdings eine gleichfalls im Etat uicht vorgesehene Mehreiuuahme vou rot.
24 000 M. gegeuüber, welche sich aus der geriugereu Auzahl (55) bewilligter Freistellen ergibt,
als im Etat vorgefeheu war.

Im Uebrigen sind die günstige» finanziellen Refultatc der fortgesetzten Sorge sparsamster
Verwaltung, den vermehrten Einnahmeu aus dem Vieh- uud Laudwirthschaftsbetricb, sowie endlich
der größeren Anzahl von Pensionären höherer Klassen in einzelnen Anstalten zuzuschreibeu. Das

^,. Nähere ergibt die Uebersicht über die finanziellen Resultate in der Verwaltung der Rheinische»
>M^ Provinzial-Irrenanstalteu.
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3. Verwendung des allgemeinen Bedürfuiszfonds.

Aus dein allgemeinen Bcdürsnißfonds sind im Jahre 1884/85 mit Bewilligung des
Provinzial - Verwaltungsraths die Kosten für verschiedene Arbeiten und Lieferungen namentlich:
Die Beschaffung eines 5. Damvfkochkesfels für die Irrenanstalt zu Bonn und einer Latrinen-
Neinigungsmafchinefür die Irrenanstalt zu Vierzig, sowie die Ergänzung und Vervielfältigung
von Bauplänen :e. zusammen im Betrage zu 3399 M. 93 Pf. bestritten worden. Da der
Bestand des genannten Fonds gemäß dem letzten Verwaltungs-Berichte12 84« M. 52 Pf. betrug
und im verflossenen Etatsjahre an den etatsmähig unter Tit. X veranschlagtenkosten für bauliche
Unterhaltung fämmtlicher Irrenanstalten 2908 M, 18 Pf. erspart worden sind, so steht für
auherordeutlicheBanansführungen im Jahre 1885/86 eine Snnnne von 12 854 M. 77 Pf. znr
Verfügung.

4. Ztntistül der Anstalten.

Die Anzahl der Kranken in den RheinischenProvinzial - Irrenanstalten hat sich auch im
verflossenen Aatsjahr nach Ausweis der nachstehenden Nachweisungbezw. Uebersicht vermehrt.

K. Mchweisung

über die am Schlüsseder Quartale des C'tntsjahres 1881/85 vorhanden gewesenen Kranken:
I. Quartal. II. Quartal. III. Quartal. IV. Quartal.

1. Andcrnach ....... 386 379 383 393
2. Bonn ........ 462 486 486 505
3. Düren ........ 471 474 458 451
4. Grafenberg ....... 476 477 448 474
5. Merzig ..... - - 42 6 ^1^ ^2^ 42^

Summe . . 2 221 2237 219? 2244

d. Uebersicht
über die Freguenz der Anstalten.

A»dcln»ch. Bonn. DUren. Gillfeiilielss. Meiziss. Summe.

8

<9

«
ü

K Männer.Frauen.Summe.Männer.Frauen. Männer.Frauen.

n
t-

Ä ,H

8

Bestand am 81. Man 188 t. .
I

181>206 387 228^217415! 238 217 455 222 238460 202^2014N3 1071 1 (»79 2 15U

Zugang vom 1. April 1884 di>> > >
8!. März 1885..... 70! 76l146 14013« 276 98^ 92 190 22? 195422 81, 61 142 616 560Ü176

Summe , , 251 282^533
!

868 353 721
l !

386 309645 44^433^882 283 262544 1687 1639 3 326

Äbaa»g im ^«l,rc 188485 , . 65 75 14« 1I3!l03^21« 115! 79 194 210198,408 58 66124 5<!1 521! 1082

Bestand am 81. März 1885 . , 186 2N? 398 255 250 505 221,230 451 239 285 471 225 196 421 1 126 1118 2 244
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c Von dem Abgänge des Jahres 1884/85 sind:

Andernach. Bonn

3- /"7 »

DUien. Grafen«««,. Merzig.

«2 ?Z ^,<

Summe.

-1 »

»,, genesen, , , ,

!^, gebessert , . .
l.'. ungeheilt . , ,

<I, gestorben . , ,

<?. nicht geisteslranl

189

102

114

58

1 —

166

124

183

184

198

107

187

79

4 —

Summe . . 561 521 1082

cl. Im Jahresdurchschnitt sind in den Anstalten verpflegt worden:

864

281

270

218

4

Andernllch. Von». Ditren. Grafeilbern. Merzig.

Kranke 1. .«lasse .....
11. ,......

NI. ,......
Normallnmte IV. „ , ...
Pfleglinge IV. „.....

82'°'/.«°
246">°,

14»',«°°

125"°,«»°
295""»°°

52"»«°

219°"»«°
75

824°««°
Summe , , 863"°»«° 475'°'»°° 462"°«°° 462"««° 417",,«°

5. Wart- und Dienstpersonal.
NachWeisung

über das Wart- nnd Dienstpersonal der Provinzial-Irrenanstalten für das «HtntLjahr 1884/85.

Anderimch. Von». Tii«n. Grafcnbeig. Merzig. Summe.

«
»
i»

«!-
D <ü

Männer. Frauen.

8

u. Wartpersona!.
Bestand am 31. März 1884 . .
Eingetreten 1884/85 .....

24
10

22
8

23
23

22
14

27 > 25
11 ^ 9

35
23

33
5

22
6

19
18

131
73

121
49

Summe . .
Ausgetreten 1884/65 .....

84
8

30
5

46
20

36
10

38
9

34
7

58
2?

38
6

28
6

32
12

204
70

170
40

Bestand ultimo März 1885 . . . 26 25 26 26 29 j 2? 31 82 22 20 184 > 180

d, Dienstpersonal.
Bestand am 31, März 1884 . .
Eingetreten 1884N5.....

11 5
9

18
7

8
6

10
5

9
10

20
13

10
2

15
2

8
6

69
2?

40
85

Summe , .
Ausgetreten 1884/85 .....

11 14
8

20
8

14
6

15 19
5 9

33
16

12
2

1?
2

14
6

96 , 75
31 ^ 31

Bestand ultimn März 1865 . , , 11 <! 12 8 10 10 17 10 1*15 8 65 44
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«. Mittheilungen über die einzelnen Irrenanstalten.

^. Provinzial-Irrenlmstalt zu Andeinach.

I. Allgemeine« und bauliche Angelegenheiten.

Die Zunahme der .«rankenzahl hat im vergangenen Etatsjahr gegenüber dem Jahre
1884/85 nnr 0 betragen. Die Mannerabtheilung hielt sich beständig unter 200, so daß zur
Entlastung der Anstalt zu Merzig 6 männliche Kranke IV. «lasse aus dein Regierungsbezirk Trier
aufgenommen werden konnten.

Leider war der Gesuudheitszustnud im Frühjahr dieses Jahres keiu güustiger. In der
Zeit vom 31. Mai bis 14. Iuui erkrankten 46 männliche, 59 weibliche «ranke, 4 Wärterinneu
und 8 Wärter an Durchfall zum Theil mit Erbrechen und Fieber, ohne daß eine Ursache nach¬
weisbar gewesen märe. Zu erwähnen ist ferner noch, daß an einem Kranken, der mit hoch¬
gradiger Erfrierung beider Füße mit konsekutiver Vereiterung der entsprechenden (Gelenke der
Anstalt zugeführt wurde, die Amputation beider Unterschenkel mit bestem Erfolge und ohne die
Geuesuug der Psychose zu gefährden, ausgeführt wurde.

Die im Etatsjahre 1883/84 begonnenen bauliche» Veränderungen in fämmtlicheu Frauen-
Häusern, bestehend in der Wiederbefestigung und Verankeruug der lost gewordenen Thürzargen
und als Folge dessen in der Reparatur der Thüren, der Fußleiste» und des Waudputzes sowie
in der Erneuerung sämmtlicher inneren Anstriche und Tapezieruugen wurden fortgesetzt und
becudigt und außerdem noch mehrere andere, in der mangelhaften ursprünglichen Anlage begründete
Schäden beseitigt, nämlich: die Befestigung mehrerer Giebelabdeckungen, welche herabzustürzen
drohten, durch Eiuschalten von neuen Binden- uud Kragsteinen und die Asphaltirung des im
Souterrain gelegenen Eecirzimmcrs nach Beseitigung der gänzlich verfaulte,, Holzdielung. Von
deu übrigen zur Ausführung gelangten Vauarbeitcn sind noch zu erwähnen: die umfangreichen
Anstreicherarbeiten im Küchengebäudc, die Nmlegung einer längeren, zur Entwässerung der Anstalt
dienenden Nohrstrecke und die Vergrößerung und Rcupflasterung des Kuhstalles.

2. Person«! der Anstalt.

Der am t. Oktober 1883 eingetretene Volontärarzt Oi-. meck. Ludwig Elaren wurde
am 1. Oktober 1884 als Assistenzarzt an die Prouinzial-Irrenanstalt zu Merzig versetzt.

Die kommiffarifch angestellte Obcrwärterin Meyer uud die Oberköchin Brenner wurden
durch Beschluß des Provinzial-Verwaltungsraths in der Sitzung vom 4./7. November 1884
wirklich angestellt.

3. Landwirtschaftlicher Betrieb.

Das Gesammtareal des landwirthschaftlichen Betriebs beträgt 6 Im 77 n uud 33 m.
Hieruou werden benutzt als Gemüsegärten 1 tm 25 ^ 52 m, als Ackerfelder 5 Kn, 3? a 27 m
und als Wiesen 14 a 54 m. Auch iu diesen, Jahre haben die Gemüsegärten und Ackerfelder
eine güustige Ernte zu verzeichuen, während, ebenfalls gleich wie im Vorjahre, die Wiesen- und
Rasenplätze in Folge ungünstiger Witterung weniger günstige Resultate auszuweisen haben.

An Vieh wurden 2 Pferde und durchschnittlich 13 Kühe gehalten. Der in der Gesammt-
einnahine enthaltene Milchertrag der Kühe beziffert sich auf 55 172 ^iter il 15 Pf.-----8275 M. 80 Pf.
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In Folge baulicher Veränderungen im Landwirthschaftsgebäude konnten nur wenig
Hühner gehalten werden und mußte die Anzucht junger Hühner sogar ganz unterbleiben.

Die Gesammt-Einnahmen überstiegen die etatsmähig vorgesehenen nach Abzug der
entsprechenden Ausgaben immerhin noch um 1371 M. 18 Pf,

L, Prouinzial-Irrenanstalt zu Bonn.

1. Allgemeines und bauliche Angelcgenlieiten.

Die Krautcnzahl, welche am 1, April 1884 445 betrug, erfuhr im Laufe des Jahres
eine weitere beträchtliche Vermehrung und schloß das Etatsjahr mit einem Krankenbestande von
505. In den 3 oberen Klassen wurde die etatsmäßige Krankenzahl (50) uicht erreicht, während
die Zahl der Verpflegten in der IV. Klasse am Jahresschluß 464 (64 über den Etat) betrug.
Unter diesen haben die Pfleglinge eine sehr beträchtliche Vermehrung erfahren, fo daß sie am
Jahresschluß fast 75 °/n aller Verpflegten der IV. Klasse ausgemacht haben. Die stärkere Belegung
der Anstalt hatte eine anßeretatünuißige Anschaffung von 50 Lagerstätten zur Folge, die Komple-
tirnng des anderweitigen Inventars wird im Etatsjahr 1885/86 zur Ausführung gelangen.

An neuen baulichen Anlagen resp. Ergänzungsbanten sind im Verwaltungsjahre mw-
geführt worden:

1. die durch die gesteigerte Zahl der Kranken bedingte Erweiterung des Isolirgcbäudes
für Männer (4 Zellen nnd Schlafräume für 8 Kraute);

2. die Einrichtung je einer Werkstätte für Schusterei und Schneiderei im Kellergeschoß
des Pensionär-Gebäudes für Männer;

3. die Herstellung von Doppelfenstern au der Westseite der Wohnabtheilungen für halb¬
ruhige Männer und Frauen;

4. die Aulage einec, gesonderten Klosetgebäudes im Hofe des Oekonomiegebäudes;
5. die Anlage eines besonderen Einganges zu dein unter dem Kapellengebäudc befindlichen

Gemüse- uud Kartoffelkeller;
6. die Vollendung der Einrichtungen zur Nutzbarmachung des Schwimmbassins uud des

Dampf- refp. Schwitzbades.

2. Anstaltgpersonnl.

Der Volontärarzt Dr. Friedman» trat am 12. April 1884 mw dem Austalsdienst
aus, an seine Stelle trat der Volontärarzt I>. Wulfert.

Der Verwalter Fucho ist auf seinen Autrag am 31. März er. peusionirt uud ist seine
Stelle durch den früheren Oekonomic-Infpektor an der Prouinzial-Arbeitsanstalt in Vrauwciler,
Konen, befetzt worden.

Im August 1884 schied der Maschinist N i s s e ans dem Anstaltsdienst ans und übernahm
seine Stelle der Maschinist Krieger, der bisher in gleicher Eigenschaft in der Anstalt zu Merzig
beschäftigt worden war.

3. LnndwiltUchnft.

Das im Betriebe der Landwirthschaft befindliche Areal beträgt ? K» 23 x 7 c^n. Die
Erträge aus der Landwirthschaft sowohl, als auch aus der Viehwirthschaft sind als günstige zu
bezeichnen.
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Das Einnahme-Soll des Etats ist um rot. 23°/» Überschritten worden, obgleich dies
Soll pro 1884/85 gegen dasjenige pro 1883/84 um 1200 M, erhöht worden war.

An Vieh wurden während des Rechnungsjahres 2 Pferde und 14 Mhe gehalten.

0. Provinzilll-Irrenllnstaltzu Düren.
1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

Die Umgestaltung der Isolirzimmer in den Abtheilungen für Halbruhige hat sich im
Allgemeinen bewährt und die Anstalt in den Stand gesetzt, allen Aufnnhmcanträgeu während des
verflossenen Etatsjahres zu entsprechen. Allerdings überstieg hierdurch die Frequenz der Anstalt
zeitweilig die etatsmäßig vorgefchene Krankenzahl von 450 Köpfen um eine Anzahl von 30
Kranken, Zur Zeit der stärksten Frequenz wurden in den Abtheilungen für Halbruhige, Unreinliche
und Neuaufgenommene eine größere Anzahl von Kranken von der Gesichtsrose befallen, welcher
Umstand von der Anstalts-Dircktion als ein Beweis dafür erachtet wird, daß mit jener Kranken-
zahl die zulässige Aeleguugsfähigkeit der Anstalt erschöpft gewesen sei.

In Bezug auf das Vauwcfen ist zu bemerken, daß außer den gewöhnliche», zur Erhaltung
der Gebäude und mafchinellen Anlagen nothwendigen Reparaturen umfassende Anstreicherarbciten
ausgeführt worden sind und zwar Oelfarbenanstrich in den umgebauten Abtheilungen für Halb¬
ruhige und Kaltfarbenaustrich in den Abtheilungen für Unreinliche, Halbruhige und Rcuauf-
genommene, nach vorheriger Beseitigung der vorhandenen Wandbcklcidung mit Makulatur-Tapete,
welche Seitens der Direktion als Brutstätte für Infcktionsstoffc angcfchcn wird.

Als Reu- resp. Ergänzungsanlagcn von Bedeutung sind zu bezeichnen: die Erbauung
eines Wettelschuppens, welcher so eingerichtet worden ist, daß derselbe als Isolir-Baracke bei an¬
steckendenKrankheiten verwendet werden kann, die Beschaffung eines neuen Kochheerdes und eines
fünften großen Dnmpftochkcsscls sowie die Anbringung von Doppelfenstern an der Westseite des
Verwaltungsgebäudes und der beiden Gebäude für Pensionäre.

2. Austallsuelsmlnl.

Am 6. Juli 1884 starb der langjährige Anstaltsrendant Hinze in Folge eines Hirn¬
schlages. Derselbe war im April 1865 als Ncndant in den Dienst der früheren Irrenanstalt in
Siegburg eingetreten. Mit Eröffnung der Prouinzial-Irrenanstalt in Dnren im Jahre 1878
trat er in gleicher Eigenschaft in den Dienst der letzteren Anstalt ein und waltete dort seines
Amtes in treuester Pflichterfüllung bis an sein Lebensende, Nil seine Stelle trat der Nendanl
Nuxnkowskp, bis dahin Rendant in der Provinzial-Irrenanstalt zu Grafenberg.

3. Lnlldlliilthschnft.

Das zu Zwecken der Landwirthschaft dienende Areal der Anstalt betragt 18 na, 74 a,
70 hin, wovon 1? lul 16 a 14 czm als Garten- uud Ackerfelder und 1 n.i 58 a 56 hui als
Wiefe benutzt werden. Die Ernte-Erträge waren in diesem Jahre äußerst günstig. Die
gewonnenen Gemüfe deckteil den Anstaltsbcdarf vollständig, sodaß hierfür keine baaren Auslagen
veranlaßt wurden. Oleich günstige Resultate sind in der Viehwirthschaft zu verzeichnen. Der
Viehstaud wurde von 1? Stück auf 18 Stück Milchkühe aus eigenen Mitteln erhöht. Der Milch¬
ertrag war ein so reichhaltiger, daß nicht allein der Anstaltsbedarf sicher gestellt, fondern auch
der Bedarf in der Prouinzinl-Blindenanstalt in Düren gedecktwerden tonnte.



40

In gleicher Weise hat die Kultivirung der Federviehzucht der Anstalt Nutzen gebracht.
Hierbei soll noch besonders erwähnt werden, daß der Anstalt auf der Geflügelmisstellung in Türen
der erste Ehrenpreis der Stadt Düren, bestehend in einer Pendule für hervorragende Leistungen
in der Geflügelzucht zuerkaunt wurde.

D. Prouinzial-Irrenanftalt zu Grafenberg.

1. Allgemeines und lmnliche Annelegcnliriten.

Die Zahl der Aufnahmen war im Berichtsjahr eine recht höbe und übertrifft die der
früheren Jahre um ein Bedeutendes. Am 1. April 1884 waren 4U0 Kranke in der Anstalt
anniesend, im Laufe des Jahres wurden 422 Kranke neu aufgenommen. Entlassungen und
Todesfälle betrugen 408, so daß am 31. März 1885 die Krankenzahl 474 betrug. Diese zahl¬
reichen Entlnssuugeu sind lediglich dem günstigen Umstände zu verdanken, daß die Anstalt ihre
ungeheiltcn Kranken nn die zahlreichen Pflcgeanstalten des Regierungsbezirks Düsseldorf ohne große
Mühe abgeben kann. Trotz dieser großen Krankenbewegung war der Gesundheitszustand ein recht
günstiger und blieb die Anstalt von endemischen Krankheiten gänzlich befreit. Ein Ungliicksfall
ist zu verzeichnen, indem ein Kranker sich durch Erhängen das Leben nahm.

Von größeren Bauten ist neben dein Umbau eines zweiten Hauses der Kolonie die
Errichtung eines Gewächshauses zu erwähnen, welche mit Rücksicht auf die große Zahl der in
der Anstalt befindlichen Pensionäre auf besonderen Wuusch des Direktors erfolgt ist. Ferner sind
noch ausgeführt worden! ein Koaksschuppen in Verbindung mit der Gasanstalt, eine Räucher¬
kammer im Keller der Küche, ein Verschlag znr Aufbewahrung von Petroleum, eine Mägdekammer
über der Waschküche und ein Messing-Schmelzofen im Keller. Beschafft wurde noch eine neue
Latrinen-Reinignngsmaschine, nm die Entleerung der Gruben rascher und in zweckentsprechenderer
Weise als bisher bewirken zu können.

2. Anstaltspersonal.

Am I. Oktober 1884 verließ der Rendant Buxakowskv die Anstalt, um die gleiche
Stelle in Düren anzuuehmen. An seine Stelle trat der bisherige Buchhalter der Prooinzial-
Hülfslasse Effertz aus Düsseldorf.

Gleichfalls am 1. Oktober 1884 verließ die Oberwäscheriu Schürgers ihre Stelle. Sie
wurde ersetzt durch die bisherige Erziehuugsgehülfiu Herbertz aus Düsselthal.

Am 2l. Februar 1885 trat der bisherige Assistenzarzt I)r. Schünthal aus dem Dienst
der Anstalt aus und wurde seine Stelle dem bisherige!: Assistenten an der Irrenklinik zu Greifs-
walde, Dr. inock. Kriese übertragen.

Endlich trat am 23. März er. der Bürgermeisterei-Sekretär Strunk aus Ulm (Kreis
Wetzlar) in den Anstaltsdicnst an Stelle des bisherigen Büreaugehülfeu Eickeler ciu, welcher
letztere an die Eentralstelle in Düsseldorf versetzt wurde.

3. Landwirthschaft.
Das zu Landwirthschaftszwecken dienende Areal beträgt 27 Iin, 24 a, 79 <^m, wovon

22 üa, 11 -l 0? s,m als Acker, der übrige Theil als Garten, Rasenplätze lind Böschungen
benutzt werden.
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Die Ernteerträge waren im Allgemeinen nicht ganz befriedigend. Es mnß dies den
Witterungsverhältuissenzugeschriebenwerden, welche für Grafenberg und Umgegendim Allgemeinen
nicht ganz günstig, für verschiedene Garten- und Obstfrüchtc fogar recht ungünstig waren. Die
Blüthen auf dcu Bäumen waren zum größten Theil erfroren, Kopfsalat, grüne Erbsen, dicke
Bohnen, Gurken uud Spargel lieferten nur geringe Erträge. Auch erlitt die Anstalt durch einen
strichweise eingetretenen Hagelschlageinen unvorhergesehenen Eckaden. Wenn auch die Norddeutsche
Hageluersichcrungsgesellschaft Ersatz leistete, so hatte doch der mit dein Hagelschlagverbuudcne
Sturm sämmtliche Halmfrüchteauf die Erde geworfenuud dadurch das Abmähen der Frucht fo
erschwert, daß fremde Kräfte zugczogcu werden mußten. Auch hierdurchwurde der Ausgabe-Titel
des Etats, betreffend Tageloh» zum Betriebe der Landwirthschaftmehr, als vorgesehen in
Anspruchgenommen.

Die Resultate der Viehwirthschaftwaren befriedigend. Es wurde ein Zugochse an Stelle
eines Pferdes angeschafft,der bis jetzt der Anstalt erhebliche Dienste geleistet. Zn ersetzen war
der Verlust eines Pferdes, welches dnrch Krankheitfür den Anstaltsdienstunbrauchbar geworden
und daher vertauft werden mußte.

L. Provinzial-Irrenllnstaltzu Vierzig.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

Die mit dem 1. April 1884 zur Ausführung gelangte Aufhebung der Pensionär-
AbtheilungenI. uud II. Klasse und die Verwendung der hierdurch frei gewordenenRäume zum
Zwecke der Aufnahme von Kranken III. und IV. Klaffe hat sich vollständig bewährt, zu Klagen
keinerleiVeranlassung gegeben, vielmehr dein immer dringender werdendenAufnahmcbedürfnisi
vou Kranken der Normalklasfemöglichst abgeholfen. Die Bclagfähigkeitder Anstalt ist hierdurch
bis auf 450 Köpfe erhöht wordeu. Wenn diese Zahl von 450 Köpfen nicht erreicht wurde und
trotzdem Abweisungen von Kranken stattgefunden haben, fo hat dies in dem Umstände seine
Begründung, daß auf der Weibcrabtheilungdie Kopfzahlvon 225 Krankennicht erreicht worden,
auf der Männerseite jedoch sogar überschritten werden muhte. Hierdurch wurde es nöthig
Aufnahme-Anträge von männlichenkranken abzulehnen, ohne daß die Gesammtziffervou 450
erreicht worden wäre. Die Provinzial - Irrenanstalt Anderimchhat durch Aufnahme einzelner
männlicherKranken aus dem Aufnahmebezirkder Anstalt Mcrzig dem dringendsten Bedürfniß
abzuhelfeugesucht.

Ueber die Ursachen der im uorigeu Verwaltungs-Vcrichterwähnten, im Sommer 1883
ausgebrochcnenIcterusepidemie sind seitens der Direktion der Anstalt wissenschaftlicheErhebungen
angestellt und in der „Deutschen medizinischen Wochenschrift"Nr. 20 und 21 zum Abdruck
gelangt. Nach diefcn Mittheilungen steht die Icterusepidemie iu wahrscheinlichemZusammenhange
mit einer im Mai 1883 nothwendig gewordenenMasfenünpfungvermittelst Glvcerinlympfe.

Auch in diesemBerichtsjahr ist die Anstalt von epidemisch auftreteudeu Pflegnomen und
Rothlauf nicht verschont geblieben,so daß zum ersten Mal seit Bezug der Anstalt, die Verwendung
der Ncseruestationnöthig wurde.

Was das Vauweseu betrifft, fo ist zu bemerken,daß außer den laufenden Reparaturen
noch nachstehend bezeichnete Um- refp. Ergäuzungsbnuteuausgeführtworden sind: die Umwandlung von
je 4 Räumen der Frauen- und Männer-Station V in feste Zellen, die Belegung des Fußbodens
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mehrerer Kellerrämne, namentlich des Milch- und Saucrkrautkellers und des Leichen-Secirraumes
mit Platten resp. Asphalt, die Anbringung von Doppelfenstern an der Sndwestfront des Haupt¬
gebäuden und des Veamten-Wohnhauses, die Anlage einer Räucherkammer im Keller und einer
Spültuche in der Männerstation ^i>, die Erweiterung des Oetonomieschuppens, die Herstellung
einer Haferkammer über dem Pferdestall, die Einrichtung zur Erwärmung des Badewassers
mittelst Dampf in den Baderäumen auf der Frauen- und Männerstation v, der Ersatz der Lock¬
feuer für die Elofetgruben durch Ventilations-Gasbrcnner 2c.

2. Anstaltspersonal.

Am 15, Oktober 1884 trat der Afsistenzart Dr. Erler aus dem Anstaltsdieust aus;
an demselben Tage übernahm die hierdurch vakant gewordene Assistenzarztstelle der bisherige
Volontärarzt an der Provinzial-Irrenanstalt zu Andernach vi-. Elaren.

Am 15. August 1884 trat der zum Nachfolger des am 15. Oktober 1884 ausgeschie¬
denen Verwalters Reinhard kommissarisch ernannte Verwalter Schmölling in den Austalts-
dienst ein.

Der Maschinist Krieger verließ am 10. August 1884 die Anstalt und trat in gleicher
Eigenschaft in den Dienst der Anstalt zu Bonn ein. — Am 1. August 1884 wurde der Maschinist
Risse von Vonn nach Merzig versetzt.

3. LandwirtlMaft.
Das Orundeigenthum der Anstalt, welches sich im Betriebe der Land- und Forstwirth-

schaft befindet, beträgt circa 26 1>ll, von denen indessen nur etwa die Hälfte zur Ackerwirthschaft
benutzt werden kann. Die Erträge der Gärten und Gemüsefelder waren zufriedenstellend!, die
Ernte an Feldfrüchtcn uud Viehfutter war wegen der großen Trockenheit des Sommers in
quantitativer Hinsicht nur mittelmäßig, in qualitativer jedoch recht gut. Was die Obstkultur
betrifft, fo wurden an die Stelle abgängiger, alter und von Frost beschädigter Bäume neue
gepflanzt. Um die Beschaffungskosten für die zu Rachpflanzungen erforderlichen jungen Obstbäume
zu erspare», wurde eine Baumschule von geringem timfange angelegt. Die im Jahre 1882/83
angepflanzten Weinstöcke sind in Folge der Trockenheit des vergangenen Sommers zum grüßten
Theil eingegangen. Das Obst war durchschnittlich recht gut gerathen und ergab durch Verwendung
der Aepfel uud Birnen zu Obstwein einen guten Ertrag. In den kleinen Forsttulturen hat eine
Rachpflanzung der Anforstung nicht stattgefunden. Dieselbe ist für das kommende Jahr iu Aus¬
sicht geuommen. Die projektirten Wege sind zum grüßten Theil angelegt.

Die Resultate in der Viehstandsnutzung sind als günstige zu bezeichnen und haben ihren
Gruud in dem vortheilhaften Ankauf frifchen Viehes und der Einrichtung des Selbstfchlachtens
der fetten Kühe und Schweine, fowie in einer ergiebigen Verwendung der Milch.

!?. EhemaligeProvinzilll-Inenanstalt zu Siegburg.
Die mit der Königlichen Staatsregierung gepflogenen Verhandlungen, betreffend den

Verkauf der ehemaligen Irrenanstalt, sind auch im verflossenen Berichtsjahr noch nicht vollständig
zu Ende geführt worden. Der ausbedungcne Kaufpreiü mm 470 000 Hl. ist von der Küniglicheu
StaatLregiernng mit der Maßgabe ncceptirt, daß 250 000 M. am 1. Ottober 1885 und der
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Nest in vohe von 220 NW M. am 1, April 1880 gezahlt werden follte^ Die Art nnd H^e
r V rMuna r letzteren Sunune hat den Gegenstandlängerer Verhandlungen n'i er Konig-

Uchm Regierung gebildete welche erst im Angust 1885 durch Annähn, der diesseitigen Vor-
sckläae m dein definitiven Abschluß des Kaufvertrages geführt hat.
^ Ueber di! Verwendung des Erlöses wird dem ProvinzialHandtage ern besonderes Referat

vorgelegt werdem ^,^ ,^^ ^.^ ^„^fenbahn-Betriebsamt (rechtsrheinisch) zu Köln
5 >. ^ . ^ ^„.'eitiaen Verwaltung andererseits, betreffend den Änkanf emes Areals in

"'"? ."'5 7'>^3^ d« M^der Nünderoth-Siegburger Eisenbahn (Aggerthalbahn)
3^."de ^chi^ d^f^trag gethätigt und der Kaufpreis in Höhe von .1.8 M, 18 Pf.

bereits b°^M ^ ^^^^ ^^. ^,„,^^st,,^ischen Beamten in Ge,näßheit
des , 5^s Pacht ert ages hat am 1, August 1884 stattgefunden. Auch m diesem ^ahre
o nte nur onstatirt werdem daß alle Vertragsbedingungen genau erchllt werden nnd anf die

Erhaltung der Siibstanz des Gebäudes die größte Sorgfalt verwendet wurde,

finanzielle llcrMnisse.

^er Final-Abschlußüber die Verwaltnng der Einnahmen nnd Ausgaben der Anstalt
hatte fiir das Npcmnmasiabr 1884,85 folgendes Ergebniß:

Einnahmen.

TU I, ,, M'othzms für die Anpachtung der Anstaltsgebaude
., ' i, 2. Nekognition.gebühr laut Vertrag mit dem p, ^chaetzer

uom 24. Juni 1673........
II. Ertraordinaire Einnahme..........

Summe . ,

")!ach den«
Ltat.

^ ^
>

15 N00 I —

1^50
48 I 50

In der
Wirklichkeit,

^__H
14 7M

50
7 160 ! 88

Gegen den Etat

mehr.

15 U5N

Ausgaben.

Rechnung>.>berichtissungen aus dem Vorjahre , .
Tit. 1. Pensionen und Unterstützungen .....

„ II. Für euent, Reparaturen der Anstaltsgebaude
„ 111. Insgemein ........

Die Einnahme betragt, , ,
Die Ausgabe beträgt , , .

Bnlaneirt,

Zumnie

21 882 M. 38 Pf.
21 862 „ 38 „

2 08? ,

213!

2! 882 38

24
1687

20 170

2 30« 2! 882

40

98

7 132 ! 38

7 132 ! 38

meuiger.

3«!,

300

6 882! 38! — ! —

^!^

24 40

I9 957.98

l9 982 , 36

19 582 ! 38

4W

400 —

Der Erlös aus dem an die Königliche Eiseubahnuerwaltung verkauften Areale im
Vetraae von 7l03 M, 18 Pf, ist in den, vorstehendenAbschluß unter Tit. II vereinnahmt.
Dieser Erlös ist vorläufig au das Konto für die Erweiterungsbauten zu Aramveiler überwies
worden und erfcheint^b Tit. III wieder in Ausgabe.
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Der am Schlüsse des Etatsjahres gegen die (Annahme uerbliebene rechmmgsmäßige
Ueberschußbeträgt 12 692 M, 85 Pf,, welcher ebenfalls ,^nd Tit. III verausgabt und »ud
Tit. IV, 1 des Haupt-Etats der prouinzialständischenVerwaltung uneder vereinnahmt morden ist.

(I Provinzilll-Taulistummenanstalten.

^'ach Aufhebung der auf diesseitigeKosten errichtetenNothtlassein Aachennnirden mit
Beginn des Etatsjahres 22 Klassen Seitens des Provinzial-Verbandes unterhalten. (5s stellte
sich jedoch heraus, daß zur Unterbringung verschiedenerKinder aus älteren Jahrgängen die
Errichtung einer neuen Klasse ein dringendes Bedürfniß sei und so beschloßder Prouinzial-
Verwaltungsmth, nm diesem störendenNothständeabzuhelfen, die Errichtung einer ?. Schulklassc
an der Taubstummenanstaltin Brnhl, welche mit dem 1. Januar 1885 in's Leben trat. Die
Anstellungeiner neuen Lehrkraft wurde hierdurchuicht uothweudig,weil der im Etat vorgesehene
Hulfslchrer gcmeiufam mit den anderen Lehrern nach Anweisung des Direktors der Anstalt den
Nuterricht iu dieser Klasse übernahm.

Die 23 Klassen vertheilen sich auf die einzelnenAnstalten, wie folgt!
1. an der Taubstummenanstaltzu Nrühl. . . ? Klassen,
2. „ „ „ „ Kempen . . 4
3.
4,

„ Neuwicd
„ Trier .

6
6

Hierzu treten noch 5 Klasse» an der städtischen Taubstummenschulczu Elberfeld und
! an derjenigenzu Efseu.

Der für jedes iu die Auftakt zu Elberfeld aufzunehmendeKind Seiteno des Provinzial-
Verbandes vertragsmäßig zu zahlende Zuschuß von 150 M, pro Jahr, welcher durch Beschluß
des Provinzial-Verwaltuugsraths vom 24,/27, September 1883 auf 160 M. erhöht worden war,
mußte im Laufe des Berichtsjahres ans Gründen des Bedürfnisses auf 180 M. erhöht werden.
Dementsprechenderhöhte auch die Stadtverwaltung iu Elberfeld ihren Zuschuß uou 3500 M.
auf 4000 M.

Die Frequenz der Anstalteu ergibt sich aus folgender Uebersicht:

«ilihl. KemPen. Ncuwieü. Trier. Elberfeld. Essen. Summe.

3 «

«̂

«
»»
3̂

Bestand am 31. März 1884. , , , 57 29 »7 21 46 31 49 38 38 28 25 20 252 >162

Zugang im ,>U)re 1884/85 , . , ,

Summe , ,

Kl 12 — — 6 7 9 4 5 8 10 7 46! 38

'76 41 8? 2l 52 38 58 42 43 31 35 27
!

298 , 200

Abgang im

am 31, März 1885. . . .

13 6 2 2 IN 8 11 <! 9 8 3 4 48! 29>

Bestand 60 85 35 19 42 30 47 36 34 28 32 28 250 171
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Außerdem befanden sich auf Kosteil des Prouinzial-Verbändes im Genusseeiner ganzen
bezw. theilwcisenFreistelle:

il, iu der Vercins-Taubstummenanstaltzu Aachen. , 15 Kunden 13 Mädchen -- 28,
^ . „ " " " Köln . .

in Summe , . 37 Knaben 26 Mädchen -- 63,
so daß im Ganzen 484 taubstummeKinder auf Kasten des RheinischenProvinzial-Verbandcs
unterrichtet wurden.

Die Freistelleilerstreckten sich auf den Unterricht, sowie auf das für die Uutcrbriugung
der Zöglinge zu entrichtendePflegegcld, während für die Kosten der Bekleidung, der nöthigen
Schulbücher und der außergewöhnlichenErtraukuug die Angehörigen bezw, die Unterstützuilgs-
gemeindenaufkommenmuhten.

Die Vertheilung der Zöglinge auf die einzelnenRegierungsbezirkeist nachstehende:

BlUhl. Kempen. Neumied. Trier. Aachen. Köln.
fcld.

Essen. Summe.

Allchen .....
Koblenz .....
Köln ......
Düsseldorf , , , ,
Trier......

landllrm , , . .
Wiesbaden . . , .

17
11
82
2!»

2

l

3
3

47
1

18
7

43
4

5
25

7
2

43
1

25
1
1
>

5

18
12 62

>

54

53
61
68

250
50

1
1

Summe . , 05 54 72 83 28 35 62 55 484

Der Gesundheitszustcmdim verflossenenVerwaltungsjahr war im Allgemeinen ein
güustiger. Zwar trat in den Sommermonaten ?mni, )uli und August in der Stadt Brühl das
Reruenfieber epidemisch auf uud wurdeu mehrere Zöglinge der Anstalt davon ergriffen. Dank
der guten Pflege, welche die Erkranktentheils durch die Krankenfchwestcrn iu Brühl, theils durch
die Eltern in der Heimath erhielten, ist kein Krankheitsfallmit tödlichem Ausgang zu verzeichnen.

Gestorbensind während des Verwaltuugöjahresuud zwar in Vrühl am 17, August1884
Joseph Pev6e aus Nüttgenbachau Gchirutubertulose,in Neuwied am 28. April 1884 Dorothea
Dierstein aus Elareuthal cm den Folgen eines Bronchialkatarrh's; endlich in Trier im Juni 1884
Heinrich Faber aus Eonz an der Lungeuschwindsucht uud Peter Müller aus Bendorf an einer
Unterleibsentzünduug,

Im August 1884 fand eine eingehende Revision der vrovinzialständischenTaubstummen-
Anstalten im Auftrag des Herrn Ministers Seitens des Geheimen Ober-Negierungsraths Herrn
Dr. Schneider uud des Proviuzial-Schulratho Herru Dr. Wendland statt. Seitens der dies¬
seitigen Verwaltung betheiligte sich au dieser Revision Herr ^audesrath Klausener. Das
Resultat der Revisiou war ein durchaus erfreuliches. Der Herr Minister der geistlichen«.
Angelegenheitennah,» deshalb Veranlassung, uuterm 24. September 1884 den Herru Ober-
Präsidenten der Nheinprovinzzu ersuchen, dem Herr,, Laudes-Direktor mitzutheilen, daß er mit
lebhaftemInteresse von dem Eifer und der Umsicht Kenntniß geuommcn habe, mit welchen, sich
die prouinzialständischeVerwaltung die unterrichtlicheVersorgung der taubstummen Kinder der
Provinz angelegensein lasse und daß er nicbt unterlassen wolle, den Vorstehern und Lehrerkollegien
der revidirten Anstalten seine Anerkennungauszusprechen.
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Hinsichtlich der einzelnen Anstalten ist noch Folgendes zn erwähnen:

^. Anstalt zu Brühl.

Die im Etat vorgesehene Stelle eines Hülfslehrers wurde dein bis dahin au der Volks¬
schule zu Eupen angestellten Lehrer Heinrichs übertragen nnd trat derselbe am 2. Januar 1885
seiue neue Stelle an. Im Nebrigen sind Veränderungen im Lehrerpcrsonal nicht eingetreten und
besteht dasselbe arm dem Direktor Fieth, aus den Lehrer» Vruß, Husch eus, Frielingsdorf,
Küpper, Oefsenich, Heinrichs und der Lehrerin Wirtz,

Die Gebäulichkeitcn der Anstalt haben i>u Jahre 1884/85 keine Veränderung erfahren.
Die im vorige» Nerwaltungsbcricht eriuiihnte Bekleidung eines Theiles des Treppenhauses hat
sich fortgesetzt gut bewährt und ist die früher vorhandene Feuchtigkeit dieses Theiles des Gebäudes
nunmehr vollständig verschwunden.

Die Verhandlungen, betreffend den Ankauf eines an die Anstalt anstoßenden Gartens
behufs Benutzung zu Anstaltszwecken sind noch nicht zn Ende geführt,

H. Anstalt zu Kempen.
^n den, Lehrerpcrsonal sind im Laufe des Berichtsjahrs keine Aendcrnngen eingetreten

und besteht dasselbe aus dem Direktor Kirfel und den Lehrern Heinrichs, Dieckmann,
Iansscn und der Industrielchrerin Ianfen,

Außer den gewöhnlichen laufenden Reparaturen wurden im Jahre 1884/85 kerne baulichen
Arbeiten in den Anstaltsgebäuden vorgenommen,

(I Anstalt zn Neuwied,
Veränderungen im Lchrcrpersonal sind nicht vorgekommen und besteht dasfclbc aus dem

Direktor Günther und den Lehrern Hartmann, Althaus, Lamberti, Münscher, Pälzer
und der Lehrerin Hucppc,

Die laufenden Reparaturen kamen nach Maßgabe des Kostenanschlags zur Ausführung
nnd wurde außerdem die alte baufällige Mauer am Krankenhauswege durch eine neue ersetzt,

I). Anstalt zn Trier,

Die bis zum 1, Oktober 1884 beurlaubte Lehrerin Cüppers konnte bereits mit Beginn
des Summersemesters 1884 ihre Lehrthätigteit wieder aufnehmen.

Sonstige Vcräuderuugen sind im Lehrcrpersoual nicht zu verzeichnen. Dasselbe besteht
aus dem Direktor Cüppers nnd den Lehrern Derigs, Kockelmann, Schäfer, Scholl,
Firmenich und der Lehrerin Cüppers,

Die Banthätigkcit beschränkte sich auf die Ausführuugen der laufenden Reparaturen,
Die Rechnung über das Taubstnmmenwcsen pro 1883/84 ist reuidirt und wird dem

nächsten Prouinzial-Landtage behufs Crthcilung der Decharge vorgelegt werden.

Die Nechnungsresultate sind nach dem Finalabschluß pro 1884/85 wie folgt:
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X

X



^

48

Tit. Einnahme.

i,
ii

m,

IV.
v.

VI

I
II

III
IV.
V.

VI.
VII,

VIII,
IX
X

XI

XII
XIII.

XIV.

Defette, Neste, Bestand .........
Zinsen ..............
Beiträge der Zöglinge.........
AußergewöhnlicheEinnahme und zur Abruudung

des Etats ............
Zuschußaus der Wilhelm-Augustn-Stiftuug . .

„ „ Prooiuzialmittcln......
Ersparnisseder Prouinzial-Tnubstununenanstalteu

Summe der Soll.Eiuualnucu , ,

Aliihl.

-^ ^
300 —

2 223,99
1 492 26,

Ausgabe.
Vorschuß,Neste ...........
Besoldungen der Lehrer .......
Verpflegung der Zöglinge.......
Zu Utensilien ............
Zur Heizung uud Beleuchtung......
Krankenpflegeund Arznei ........
Zu Nnterrichtsmitteln.........
Zu baulichen Zwecken ........
Instruktionsreiseu der Lehrer. , , , , .
UnvorhergeseheneAusgaben .......
Besonderer Abschnitt .........
Zur Unterhaltung der Taubstummenanstalten

Trier, Aachen, .«öln, Elberfeld und Essen. .
Unterstützuugssondsfür entlasseneTanbstnmme,
Außerordentlicher Zuschuß für die Anstalten

Aachenund Köln ..........
Nentbar angelegteBeständeder Wilhelm-Augustn-

Stiftung............

Summe der Soll-Ausgaben , ,

32 3U0,—

Kempen. Neuwied.

340
4 785

549

17 9M,—

36 817,25

31461
4 353 55

978^-

Trier.

^

Aachen.

38<is»«,,

23 574!84 89 241! 16

300 25!

32122!

18 031,—
18000 5 625!—

Köln.

227 83
5 400 —

!36 651 47

300
13 250
19 698

338
402
130
804!
470
140
584,
698

340
!880

11867
57

225
62

189
331

66

369
1 750

!-

312
16 034
13 523

56
369
54

284,41
! 150^99

300
13 203
19166

158
441

53
282
837

1 874<73i
5 580 84!

828
1880

Die Soll-Einnahme beträgt
„ „ Ausgabe

Die Ist-Einnahme betragt
„ „ Ausgabe „

Bnlaueirt.

Mithin Bestund
Vorschuß

Rest-Einnahme
„ Ausgabe

36317 H'>

3«! 317 25
36 817125

23 574 84

23 574
28 574

36 017^25!
36 817!25,

3W
300

23274
28 574

39 24146

64>8,91 5 627188

5 625 —

86 651 47

39 24146,
39 241^16

300
800

39 091
39 026

62

150
212

66

66

36 651,47
86 651^47

36 351
36 541

798,91

6 418 91

5 400

227 ,^!

5 627

6 418 91
6 418191

5 627 83
5 627 83

6 418
6 415

189
300
110

5 627
5 627

88
88
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Bemerkungen.

') Am I. April 1884 betrug der Kapitalbestand der
Wilhelm-Augusta-Stistung IL 22? W. 0? Pf, Der
Betrog »0» 4«u M, «8 Pf. stellt die Zinse,, dieses
Betrages dar,

'> Psiegeloftenbciträgi zweier Zöglinge in der Anstalt
zu Elberfeld,

') Durch Veschlus! deö Provinzial-Vcrwaltuugsraths
vom ?,/8, Juli 1885 sind dir Ersparnisse dei den
ProUinzial-Taubstumnienaustalten der Wilhclm»Aug»sta«
Stiftnug zugeführt worden.

') Die Cifparuiffe find erzielt worden durch die zeit-
weife NichtbcselMig ct»tsm»!!ig Uorgeschener Stellen,

') Die Winderausgabe ist entstanden durch eine ge¬
ringere Anzahl verpflegter Zöglinge, als sie der Etat
vorgesehen. Auch wird der Pflcgesal^ im Etat pro Jahr
berechnet, während iu Wirklichkeit die Fericuzcit in Ab«
rechnuug lommt.

') Die Ucbcrfchreitung ist entstanden durch die Er«
ueuernng einer Umf»flung«maner in der Anstalt zu
Neuwied, sowie durch die Ausführung außerordentlicher
Änstreicherarbcitcn in der Anstalt zu Trier.

') Die Ersparnisse diefcs Etlltstitels au« 1883/8.,
sind auf das Etatsjahr 1884^85 übernommen worden,

') Der Betrag seht sichzusammen an« I«0 uud »0 M,
für die Fortbildungsschule,! in Esfen uud Elberfeld, uud
33 Äl. 9? Pf, sür die Drnillosten de«, Lehrpl»»«,

') Der Betrag von 50 ?!,? M, 40 Pf, bildet sich wie
folgt:
a, Zuschuß sür die Austolt Trier , 18 030 M, — Pf,
d, „ „ „ „ Elberfeld »8 ?3l! „ 40 „
<>, „ „ „ „ Efscn , 14 031 „ — „

>»)rir.
2un,me

ßemerlung »U 3,
5N?!>? M, 40 Ps,
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V. Provinzilll-Blindenllnstlllt zu Düren.
1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

Zu Beginn des Berichtsjahres ist auf Grund des vom 1. April 1884 ab geltenden
neuen Etats die Präsenzstärke der Zöglinge von 120 auf 150 erhöht worden, wodurch dem
augenblicklichen Bedürfnisse Genüge geschehen ist. Die Aufnahme in die Anstalt soll in der
Regel mit dem zurückgelegten 8. Lebensjahre erfolgen; da aber die Anmeldung der Zöglinge
lediglich den Angehörigenllnheimsteht,so werden die meisten Blinden erst in einem vorgerückteren
Alter der Anstalt zugeführt. Im Interesse einer durchgreifenderen Ausbildung und vollständigeren
Erwerbsfähigkeit wird anzustreben sein, daß alle Zöglinge, soweit sie nicht in einem späteren
Alter erblindet sind, mit dem 8. Lebensjahre eintreten. Auch muh es erwünscht sein, die
erfahrungsmäßig im Elternhaufe verzärtelten oder vernachläfsigtenKinder im Alter von 5—8
Jahren in eine Vorklasse aufzunehmen.

Der Gesundheitszustandist ein befriedigendergewesen. Der Professor Dr. Saemisch
aus Bonn hat zweimal eine augcnärztlicheRevision vorgenommen; er bezeichnete 3 Zöglinge als
genügend fehend, um außerhalb der Anstalt ausgebildet werden zu können, 2 Zöglinge haben in
einer längeren Kur ihre Sehkraft erlangt, fo daß sie die Schrift der Sehenden lesen können;
diese 5 Zöglinge sind entlassen worden. Besonders interessant ist die von Professor1)r. Saemisch
tonstatirte Ursache der Erblindung aller Anstalts - Zöglinge. Von 15? Zöglingen sind 28 blind
geboren, 2? an der Augenentzündungder Neugeborenenerblindet, 22 in Folge äußerer Verletzung
der Augen, 9 durch Reruenfieberund Gehirnentzündung, 28 in Folge von Masern, Rötheln,
Scharlach, 43 ohne bekannteUrsache. Von den Blindgeborenen,die sich in der Anstalt befinden,
sind 2 Gefchwistervaareaus verwandtschaftlichen Ehe,: hervorgegangenund tragen mit der Statistik
der Taubstummen, Blödsinnigen und Krüppel zum Beweise des großen Nachtheils der Heirath
unter Blutsverwandten für die Nachkommenschaft bei.

Es verdient rühmend hervorgehobenzu werden, daß mehrere Wohlthäter der Blinden¬
anstalt ansehnlicheGeschenke zugewiesenhaben, nämlich: Aus dem Nachlasse der Geschwister
Hermes in Duisburg 150 M., von den Erben des KommerzienrathesLeopold Schneller in
Düren unter dem Namen „Leopold Schoeller'sche Stiftung" 5000 M., von Richard Prym in
Düren unter dem Namen „Lina RommelicheStiftung" 3000 M., von Rudolvh Hummelten-
b erg in Nemscheid als Vermächtniß seines Bruders Carl Friedrich Hummeltenberg 1000 M.
Diese Geschenke sind, wie alle der Blindenanstalt zufliehendenVermächtnisseund freiwilligen
Zuwendungen, bei dein Untcrstützungsfondsfür entlassene Blinde vereinnahmt worden, dessen
Zinsen alljährlich zum vollen Betrage an arme entlassene Blinde zur Vertheilung gelangen. Der
gegenwärtige Stand des Unterstützungsfondsist aus Erläuterung 4 zu „5. Rechnungswesen"
zu ersehen.

Die Blindenanstalt hat die in London stattgefundeneAusstellung auf dem Gebiete der
Hygiene mit einer Kollektionvon Handarbeiten und von zum Theil in der Anstalt gefertigten
Lehr- und Unterrichtsmittelnbeschickt.Die Leistungen auf dem Gebiete des Handarbeits- und
des Schulunterrichts sind durch Verleihung der höchsten Auszeichnung, einer goldenenMedaille,
anerkannt.

In baulicher Beziehung ist im Anfchluffe an den Bericht des vorigen Jahres zunächst
zu bemerken, dah das zur Wasserversorgungder Irren- und Blindenanstalt vrojektirte neue
Pumpwerk zur Ausführung gelangt ist und dasselbe sehr gut funktionirt. An dem alten Pump-
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"" "«z°:5 "2,!7r»v:>2'?r widm D»m„,.«.. .u, «.r.nw,„« d.

nothwendige Reparaturen ausgeführt.
2. Anstaltspersonal.

o«m Interesse des Dienstes ist der Verwalter Nahm mit dem 1. Januar 1885 nach
Düsseldorf als Buchhalter bei der Rheinischen Provinzial-Hülfskasse versetzt. Die erledigte Ver-
watte stelle ist dem seitherige» Sekretariats-Assistenten Schuh kommissarisch übertragen worden.

in dem neuen Etat vom I. April 1884 ab vorgesehenen Stelle,

einer Lehrerin wurde die seitherige Lehrerin in Deidesheim, Fräulein Textor berufen.
Dem Verwalter Schuh, sowie den Werkmeistern Ianfen, Vordenbäumen und

Ervenich ist der Pensionsanspruch verliehen worden.

3. Anstalll-ItakistiK.

Die Frequenz der Anstalt stellt sich in folgender Tabelle dar:

n. Nnterrichts-Anstalt.

Ueberhllupt. Männlich. Weiblich. Katholisch. Evangelisch. Israelitisch.
108 U5 43 7? 2? 4
30 19 II 20 10
14 8 6 9 5

124 ?6 48 88 32 4

Bestand aus 1883/84
Zugang in 1884/85 .
Abgang in 1884/85 .
Vestand Ende 1884/85

Bestand aus 1883/84
Zugang in 1884/85 .
Abgang in 1884/85 .
Bestand Ende 1884/85

Bestand aus 1883/84
Zugang in 1884/85 .
Abgang in 1884/85 .
Bestand Ende 1884/85

Die Zöglinge werden nach Errichtung einer 4. Schulklasse zur Zeit in 6 Abtheilungen
unterrichtet und zwar in

4 Schulklassen mit je 15—20 Zöglingen,
1 Fortbildungsklasse mit 50—60 Zöglingen und
1 lokal getrennten Arbeiterabtheilung mit etwa 30 erwachsenen Blinden.

d. Arbeiter -Abtheilung.
, . 29 20 9 21 8
, . 18 11 7 15 3
. . 1? 12 5 13 4
, . 3» 19 11 23 7

o. Neb, :rhauvt.
, . 13? 85 52 98 35
. . 48 30 18 35 13

31 20 11 22 9
. . 154 95 59 111 39
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Im Berichtsjahre sind au° der Unterrichtsanstalt 14, aus der Arbeiterabtheilnng
1? Zöglinge ausgetreten; von Ersteren wurden 3 in die Ärbeiterabtheilung versetzt, so daß 28
Entlassene verbleiben. Von diesen sind 17 als ausgebildet und erwerbsfähig entlassen (1 Klavier¬
stimmer, 3 Korbmacher, 7 Stuhl-, Schuh- und Mattenflechter, 6 weibliche Handarbeiterinnen)
5 waren nicht mehr arbeitsfähig, 5 als genügend sehend erkannt und 1 ist gestorben.

Die in den Berichten der Vorjahre des Nähereu dargelegte Fürsorge für die Entlassenen
ist weiter ausgeübt worden. Unter Anderen, wurden 430 Briefe mit Entlassenen gewechselt, in
141 Fällen ihnen Arbeitsmaterial zum Einkaufspreise zugeschickt und 49 Posten gefertigte Waare
von ihnen angekauft; der Anstalts-Direktor besuchte 66 Entlassene, 43 Entlassene kamen auf
einen oder mehrere Tage zum Befuche in die Anstalt «. :c. Den im Berichtsjahre entlassenen
Zöglingen wurden die von ihnen ersparten Verdienstantheile mit 1423 M. 82 Pf. ausgezahlt.
Wie im Uebrigen die pekuniäre Unterstützung der Entlassenen sich beziffert, ist in Erläuterung 4
zu „5. Rechnungswesen" angegeben.

4. Handarbeiten.
Es wurden im Berichtsjahre fertig gestellt:

a. Korbmacherei:
555 graue Körbe, 4 Sessel,
581 weiße Körbe, darunter 6 5 Kunstkörbe, 30 Ausklopfer,
653 Körbe reparirt, 3 Rässelchen,
104 Nohrkörbe, 1088 Nohrsitze,

78 braune Körbe, 7 Binscnsitze,
12 Scheenenkörbe, 234 Rohrmatten,
12 Espartokorbe, 7 Binsenmatten,

4 Strohtörbc, 59 üocosmatten,
48 Bienenkörbe, 3 Espartomatten,
54 Bienenkorbuntersätze, 2 Strohmatten,
15 Pllpierturbe, 1478 m Strohzopf,
2 Kindcrwagenkörbe, 91 Tuchkantfchuhe,
4 Schlüsselkörbc, 10 graue Deckel,
1 Eckbrctt, 440 Gebund graue Weiden gefchält und daraus
0 Kinderstühlchen, 220 Gebund weihe'Weiden gewonnen.
2 Fußbäukchen,

K. Bürstenmacherei:
220 Haarbesen, 49 Kartätfchen,
120 Piassllvabesen, 70 Fensterwischer,
303 Handfeger, 18 Rohrreiniger,
592 Schrupper, 6 Billardbürsten,
443 Abseifbürsten, 12 Treppenbürsten,
396 Glanzbürsten, 13 Closetbürsten,

12 Auftragbürsten, 8 Wagenbürsten,
118 Kleiderbürsten, 9 Speichenbürsten,
308 Faßbürsten, 2 Bäckerbürsten,

14 Gläserbürsten, 14 Schlauchbürsten.
10 Ofenbürstm,
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Seilerei:

1569 K3 Kordel,
251 Stück Leinen,
370 „ Stränge,

7 „ Seile,

57,5no Kß Seile,
4 Obstnetze,

86 Kß Baumwolle gesponnen.

ä. Weibliche Handarbeiten:

140,7 5 ln Spitzen,
1080 Paar Strümpfe und Socken,

15 „ „ angestrickt,
46 Windelschnüre,

6 Jäckchen,
5 Lätzchen,
8 Kleidchen,
5 Tücher,
4 Paar Schühchen,
8 Höschen,

23 Unterrücke,
82 Taschentücher,

8 Paar Handschuhe,

3 Shawls,
1 Pelerine,
3 Kniewärmer,
2 Lampenteller,

26 Rohrsitze,
105 Deckenstückc,

2 Schlummerrollen,
2 Teppiche,
2 Paar Hosenträger,

23 „ Stauchen,
1 Mütze,
2 Garnirungen,
2 Aermel.

8 Vaar yanoin»^, c<« ^ ^
c« <. .. ^ ^Ps.r Waaren ercl. des Werthes der dazu verwandten Materialien

^^^ den Zöglingen der Unterrichtsanstalt ein Drittel
betragt nach der Taxe 5440 ^ , "^ ^rdicnstantheil gutgeschrieben und bei der Spar-

U^nte^u^ 'erdieUtheUe der Klinge betrugen
am Schlüsse des VenchtsMes " Rechnungswesen")bleibt hinter dem

in dem Preisrückgang der Vlinden-Manu-
der Vorjahre ^ck, D" G u^ ^ ^ ^ ^ ,^ch ^ M,^„
fatturen ^ «chen, denm urch die H^ ^ ^ ^^,,^^^ ^^^^^ ^^^^

i?"^up^ wd/ssen, die Ausbildung und Erwerbsbefähigung der
Mind^ik'n" germgerem Eifer und Erfolge angestrebt, wie m den Vor.ahren.

5. zlechmmgbwtsen.

Die ^°s"'t... dps Nnal-Abschlusses pro 1884,85 sind folgende:

Tit.

4.
2.
c.
i.

Einnahme.

Anstand ............
Reste .............
Defekte .............
1, Zinsen von Kapitalien.......
2, Unterstütznng°f°nds für entlassene Blinde:

«. Zinsen ?r ...........
Zu übertragen

Nach dein
Ltat.

4 080

3 180
6 210 l 81

Nach den
An¬

weisungen.

446
1

4 0U5

2 !>!2 ^ 20

Gegen den Ltat

mehr.

448
1 71

812! ,8

weniger.

75 46

7 398! IN 1262>?5j 7b 46
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Tit. Einnahme.
Nach dem

Etat.

^ 4,

stach den
An¬

weisungen,

Gegen den Etat

mehr. weniger.

ll.

III,

IV.
V.

VI.

Uebertrag
l>. Geschenk des Aachener Vereins zur Förderung

der Arbeitsanileit.........
«. Geschenkdes Herzogs uon Aremberg . , ,
<1. Sonstige Einnahmen ........

Ueberschuß aus Landwirthschaft und Viehstands¬
nutzung ..............

1. Pensionen der Zöglinge der Arbeiterabtheilung .
2. „ „ „ „ Unterrichtsabtheilung
3. Kleidertostenbeitrage der Zöglinge der Unter-

richtsabtheilung ...........
Ueberschuß aus dem Verkauf von Handarbeiten .
1. Ratirlicher Antheil der Irrenanstalt an den

Ausgaben für die Pumpstation, welche auch die
Irrenanstalt mit Wasser versorgt.....

2. Zufällige Einnahmen.........
Zuschuß aus Prouinzialmitteln.......
Credit zur Beschaffung von Mobilien :c.....

„ für das neue Pumpwerk......

6 210 ! 81

800

810
(!000
1000

7000
6 000

2 8W
839

<!8 140

99 100

7 398! IN

19

500
300

59 262

12
6 944
2 011

6 781
1281

2 500
1142

69 530
3000
6 500

167 164

1 262 ! 75

500

59 262

944
1011

75^46

v,

303
1390
3 000
6 500

79?

218
4 718

300

99 74 175! 28 6110!29

93

40
50

68 064 j 99

I.
II.

III.
IV
V.

VI.

VII.
VIII.

IX.

X.

XI.
XII.

Ausgabe.
H,. Vorschuß .............
II. Neste ..............
L. Rechnungsberichtigungen ........
Besoldungen, Löhne und Remunerationen . , .
Beköstigung .............
Bekleidung, Lagerung, Bettzeug und lischwasche .
Reinigung ..............
Mobilien und Utensilien.........
1. Heizung .............
2. Beleuchtung ............
Krankenpflege ............
Kirchen-und Schulbedürfnisse, Unterrichtsmittel und

Bibliothek .............
». Banliche Unterhaltung.........
I>. Für das neue Pumpwert........
Instruktionsreisen des Direktors, der Lehrer und

Werkmeisterzum Besuche uon Entlassenen, anderer
Anstalten und Congresse, für Begleitung von
Zöglingen auf den Ferienreisen......

Antheil der Zöglinge nm gelieferten Arbeitswerth
Unterstützungsfonds für entlassene Blinde:

«,. Unterstützung Entlassener .......
Zu übertragen

29 0^6
87 000

9 000
2 300
1800
4 400
2 250

350

1200!
4 000j

900
2 000

2 480
96 716

,«
'^

494

28
29 215
31984

9 889
2 245
4 602
4 260
2191

483

1497
5163
6 500

898
1562

2 854

494

28
129

869

2 802

133 ! 40

5 015

54

139
58

297
I 163
6 500

78

92

35
02

1
417

428 ! 98

37
50

103 891 ! 81 12 662 ! 73 5 686 ! 94
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Tit.

XIII.

Ausgabe.

Nebertrag

1>. UnterstützungEntlassener aus dem Regierungs¬
bezirk Aachen ...........

c. Rente und Zinsen .........
ä. Sonstige Ausgaben .........

Insgemein:
a. Grundsteuer und Feuer-Versicherungsbeiträge
d, Porto .............
L. Erheiterung der Zöglinge.......
ä. Schreibhülse ...........
L. Unvorhergesehene Ausgaben ......

Nach dem
Etat,

^ ,.,z-.
96 716 02

Nach den
An-

Weisungen,

Gegen den <5tat

mehr.

103 891,81 12 862 73

370 —
850 —
450! —
800^-
913 ,98

Die Soll-Einnahme beträgt
„ Soll-Ausgabe „

Nnlancirt.

Die Ist-Einnahme beträgt .
„ Ist-Ausgabe

Mithin der Bestand . . .
die Rest-Ginnahme .

Rest-Ausgabe

167 164 M. 99 Pf.
167 164 „ 99 „

99 100 —

500
388

59 262

436
376
449
300

1558 15

500
388

59 262

66
28

644 17

weniger.

5 686 94

167 164 j 99 > 73 752 >73 > 5 687^74

80

68 064! 99

166 486 M. 56 P
166 341 „ 99 ,

144 „ 57 .
678 „ 43 ,

,^ .,^..... 823 „ — , ,

Bestand und^Nest-Einnahmedienen zur Deckung der Rest-Ausgabe. Die Rest-Einnahme
seht sich zusammen aus 150 M. Zinsen des Unterstühuugsfonds und aus 528 M. 43 Pf. aus
dem Verkauf von Handarbeiten. Die Rest-Ausgabe besteht aus 250 M. streitige Forderung des
Unternehmers König aus Köln und aus 573 M. Kaution der Maschinenban-Aktiengesellschaft
Banenthal, welche das neue Pumpwert geliefert hat.

Erläuterungen zu vorstehendem Final-Abschluß.
Einnahmen.

1 L Auf Grund des Final-Abschlusses sind ex 1883/84 494 M. 36 Pf. Reste über¬
nommen, davon wurden 45 M. 53 Pf. niedergeschlagen, bleiben 448 M. 83 Pf.

2 0 Die Defekte von 1 M. 74 Pf- sind auf Grund von Nechnungsnotatenvereinnahmt.
3 Titel I po«. 1. Zur Deckung außerordentlicherAusgaben sind im Laufe des

Jahres 4365^M. 80 Pf. von dem Kapitalvermögender Anstalt zurückgezogenworden, daher der
Ausfall an Zinsen. Nr. Erläuterung 10. Das Kapitalvermögen der Anstalt betrug
100 519 M. 87 Pf. und beträgt zur Zeit noch 96 154 M. 7 Pf.

4 Titel I, Pos- 2. Zur Zeit der Etatsaufstellung war der wirkliche Stand des
Erkenswycklchen Vermächtnisses(ot>. S. 43/44 des Verwaltungs- Berichts 1883/84) noch
nicht bekannt, in dem Etat konnten die Zinsen daher nur provisorischberechnet werden. Die
wirkliche Einnahme beträgt an Zinsen .............2 650 M. 45 Pf.
an Miethe ..................... 243 „ 75 „
an Erstattung von Unterstützungen..............^ ^ „ — „

zusammen , . 2 942 M. 20 Pf.
und übersteigt den Etatsansatz um 812 M. 18 Pf.
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Diese Einnahme und das Geschenk des Herzogs von Aremberg im Betragevon 300 M,
sind «nt, Tit, XII der Ausgabe werwendetwordeil wie folgt:

Der Haushälterin Schopp an Zinsen ihres noch nicht verfallenen
Legates ....................... 192 M. - Pf.

Der Haushälterin Wimmer Iahresrente......... 150 „ — ,>
Unterhaltung der Grabstätte des Erblassers Erkenswyck , , . 80 „ — „
Steuern ................... 16 „ 20 „

388 M. 20 Pf.
Zur UnterstützungEntlassener , . . - ......... 2 854 „ — ,.

3 242 M, 20 Pf.
Das Geschenk des AachenerVereins zur Förderung der Arbeitfmnkeit ist im Etat nicht

vorgesehen, daher die Mehr-Einnahme von 500 M. Dieser Betrag ist bestimmungsmäßigan
Entlasseneans dem RegierungsbezirkAachen vertheilt worden. (<ütr. Tit. XII der Ausgabe.)
Die sonstigenEinnahmen des Unterstützungsfondsbilden sich wie folgt:

Die aus Anlaß der Uebcrweisungdes Ertenswyct'schenNachlasses provisorisch erfolgten
(S. 43/44 des Berichts des Vorjahres suczifizirten)Vereinnahmungcn und Ausgaben werden in
der Iahresrechnung pro 1884/85 definitiv aufgerechnet und justifizirt: in Einnahme zur Summe
von ........................21505 M. 74 Pf.

Kaufpreis des Erkenswyck'schcn Wohnhauses ........14 250 „ — „
Aufgeld aus dem Verkauf diefes Haufes ......... 526 „ 40 „
Abtragung gekündigterHypotheken ...........13 800 „ — „
Einziehung eines von dem ErblasserErkenswyck gegen Handschein

ausgeliehenenBetrages von ................ 36 „ — „
Die im Berichtsjahre zugekommenen Eingangs bereit« aufgeführten

Geschenke und Vermächtnisse................ 9150 „ — „
Zusammen . . 59 262 M. 14 Pf".

Aus diesen Mehr-Einnahmensind die ihnen gegenüberstehenden gleich hohen Mehr-Ausgaben
bestritten worden und zwar:

Die nach S. 43 des vorjährigen Berichts seiner Zeit vorschußweise
verausgabten .....................29596 M. 41 Pf.

Die III. Rate des der Haushälterin Schopp aus dem Erkens-
wyck'schen Nachlasse in 10 Jahresraten auszuzahlendenLegates von 6000 M. 600 „ — „

Die übrigen Baarmittel sind ^ 4"/« bei der Prouinzial-Hülfstasfe
deuonirt ......................^9.06^ „ 1^ "

Wie vor . . 59 262 M. 14 Pf.
Das Kapitalvermögendes Unterstützungsfondsbeträgt gegenwärtig:

in Depositenscheinen der RheinischenProvinzial-Hülfskasse ......29065 M. 73 Pf.
in Hypothekarforderungen................. 29 835 „ — „

zusammen . .58 900 M. 73 Pf.
abzüglich der hierin enthaltenen noch nicht fälligen 7 Jahresrate,, des Legates
der Haushälterin Schopp ü, 600 M.............. 4200 „ — „

bleiben . . 54 700 M. 73 Pf.
oder gegen die Angabe auf S. 44 des vorigjährigen Berichts uü. . . , 44^94 „ 33 „

mehr . . 9 706 M. 40 Pf.
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das sind die vorstehend bezeichneten nach Anfstellnng des vorjährigen Berichtes überwiesenen

Netrage vm «2b ^. ^^ ^^^,,,^^ ^ß ^er Provinzial-Verwaltungsrath im Hinblick auf die

Schwierigkeit der ordnungsmäßigen Verwaltung der in Erefeld stehenden kleinen Hypotheken des
von Düsseldorf aus, beschlossen hat d« Umwandluug der Apotheken m

Devo iten der Rheinischen Provinzial-Hülfskasse anzustreben. Nach vorhergehenden: Benehmen
mit den Schuldnern sind 4 Hypothekarforderungen im Gesammt-Betrage von 13 800 M. nn
Weae der Lession abgetragen, während 7 Hypothekarforderungen im Gesammt-Vetrage von
29 835 M nach Maßgabe der Bedingungen der Schuldtitel aufgekündigt worden sind. Das zn
dem Ertenswyck'schen Nachlasse gehörige Haus evangelische Kirchstraße 12 zu Erefeld rst mit
besonderer Rücksicht aui seine Reparaturbedürftigkeit und weil es für Zwecke des Provinzial-
Verbcmdes nicht in Benutzung genommen werden konnte, die Miethe aber die Zinsen des voraus¬
sichtlichen Verkaufserlösen nickt erreichte, durch Notar Hundt in Erefeld zu 14 250 M, verkauft
worden Nachdem auf den Kaufpreis 4750 M am 1. Oktober 1884 baar abgetragen worden
sind hat der Ankäufer es vorgezogen, anstatt der im Kaufvertrage stipulirten Tilgung in mehreren
Jahresraten resp, nach vorhergehender U monatlicher Aufkündigung, den Rest mit 9500 M. m
einer Summe am 1. April 1885 abzutragen.

Der Provinzial-Verwaltungsrath beehrt sich hiernach zu beantragen,
„Hoher Prouiuzial-Landtag wolle den Verkauf des Erkenswyck'fchenHauses nachträglich ^
genehmigen." ...,., « < ^

5 Titel II Der Ertrag aus der Viehstandsnutzung yt nu Etat zu voll berechnet, d«

Fleischpreise waren gedrückte und haben 7 Schweine noch nicht vertanft werden können, daher die
Minder-Einnalnne von 797 M, 93 Pf.
Mmder^numyme ^ ^ ^h^nnahmen von 944 M. 74 Pf. ^ 1011 Ät. 38 Pf. an

Pensionen der Zöglinge der Arbeiter-Abtheilung und der Uuterrichts-Abtheilung stnd darauf zurück¬
zuführen daß mehr Mlmge «ls wie im Etat vorgefehen, Pension zahlen; die Kleiderkostenbetträge
der Zöglinge der Unterrichts - Abtheilung sind indessen um 218 M. 40 Pf. hiuter der Etats-
berechnung zurückgeblieben. , ^<-,- ,«> ., c>«

7. Titel IV. Es sind an fertigen Waaren verkauft worden für . 16 «1o M. 55 Pf.
oder gegen den Etat von................. 18000 „ — „

weniger . . 1384 M. 45 Pf.

Die Ausgabe für Ankauf von Rohmaterial beträgt.....15 334 „ 05 „
oder gegen den Etat von................. ^""" "---------"^

mehr . . 3 334 M. 05 Pf.

Hiernach ergiebt sich ein Ausfall von 4718 M. 50 Pf.
Die Minder-Einnahme an Verkauferlös ist auf die in Folge der Konkurrenz gedrückten

Preife zurückzuführeu, die Mehr-Ausgabe ist veranlaßt durch Ankauf von Rohmaterial in

gro eren ^«"^^ ,^ ^^ ^ ^ obenvermerkte Ausfall in dem Ueberschusse von 1281 M.
50 Pf und dem Bestände an Rohmaterial und fertigen Waaren mehrfache Deckung findet.

8. Titel V Pos. 1. Die Irrenanstalt hat zu den Ausgaben für die Pumpstatiou nach
Maßgabe einer speziellen Berechnung 300 M. weniger beizutrageu, als wie im Etat vorgesehen.

9. Titel V pos. 2. Die Mehr-Einnahme von 303 M. 78 Pf. ist auf die Kostvergütung
von Beamten, hauptsächlich aber auf die hier vereinnahmten 250 M. znrückzuführen, welche aus

8

'??/
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dein Konto „Vergrößerung der Blindellanstalt" zur Beilegung einiger Differenzen mit dem Unter¬
nehmer der Wasserleitungsarbeiten, Firma A. B, Kollig in Köln, überwieseu wurden und snl»
Titel IX der Ausgabe verausgabt resp, in Rest-Ausgabe geführt werden,

10. Titel VI. Der Mehrzuschuß von 1390 M. 49 Ps. war zur Balcmcirung der
Einnahme» und Ausgaben nothwendig.

Die Mehreinnahme von 3000 M. ist auf Grnnd Beschlusses des 29. Provinzial-
Landtages aus dein Kapitalvermögen der Anstalt entnommen, um die Kosten der durch Erhöhung
des Status der Zöglinge voll 120 aus 150 itüpse vom 1. April 1884 ab nothwendigen Mubilien
und Lehrmittel zn bestreitcn.

Es ist nicht nothwendig gewesen, den vom Proviuzial - Nerwaltungsrath zur Veschaffuug
eiues neuen Pumpwerken bewilligten Kredit von 6500 M. ganz aus dem Kapitalvermögen der
Anstalt zu entnehmen. Zur Deckuug der Kosten ist vielmehr zunächst der bei dem nuumehr
abgerechneten Konto „Vergrößerung der Bliudeuanstalt" übrig gebliebene Betrag von 5134 M.
20 Pf. außeretatsmäßig vereinnahmt und nur der Nest von 1305 M. 80 Pf. aus dem
Kapital-Vermögen der Anstalt genonnnen worden.

Ausgaben.

11. ^.. Der Vorschuß vou 494 M. 36 Pf. ist auf Grund des Final - Abfchlnffes deo
Vorjahres übernommen.

12. (I 28 M. 93 Pf. Rechnungsberichtigungen aus Grund von Rechnnngsnotaten gezahlt.
13. Titel I. Die Mehrausgabe vou 129 M. 47 Pf. ist hauptfächlich darauf zurück¬

zuführen, daß der mit dem 1. Januar 1885 neu berufene Verwalter ein etwas höheres Gehalt
bezog wie der austretcude Verwalter uud zudem behufs Uebernahme der Geschäfte bereits im
Dczenlbcr 1884 auheretatMiähig Diäten bezog; auch ist vom 1. Januar 1885 ab die Nemuueration
des Anstaltsarztes von 180 auf 300 M. erhöht worden.

14. Titel II :e. Bei der Beköstigung sind 5015 M. 78 Ps. weniger verausgabt wie
vorgesehen. Hierzu treten die Ersparnisse bei verschiedenen anderen Ausgaben mit 671 M. 96 Pf.,
fodaß sich eine Gesammtminderansgabe von 5687 M. 74 Pf, ergibt.

15. Titel III. Der Mehrausgabc für Bekleidung l«1 889 M. 25 Pf. steht eine
Erstattung von Betleiduugskustcu im Betrage von 250 M., welche bei Titel V po». 2 vereinnahmt
ist, und der Werth der auf Lager befiudlichen Kleiduugsstücke aä 450 M, gegeuüber.

16. Titel V uud VIII. Für Mobilicn und Unterrichtsmittel sind 3100 M. 7 Pf.
mehr verausgabt. 3000 M. sind durch besouderen Kredit gedeckt. (Mr. Erläuterung 10.)

17. Titel IX. Die Mehrausgabc von 6500 M. ist durch besonderen Kredit gedeckt,
l/ti-. Erläuterung 10. Die weitere Mehrausgabe ist mit 738 M. 75 Pf. durch größere
Dampfkessel-Reparatur hervorgerufen, mit 250 M. durch Mehreinnahme (Erläuterung 9) kompensirt
und im Uebrigen durch kleinere in Folge Anlage des neueu Pumpwerks uothweudige Arbeiten bedingt.

18. Titel XII. Die Mehransgabe des UnterstützungsfondL ist gleich hoch der Mehr¬
einnahme, otr. Erläuterung 4.

19. Titel XIII. Mehrausgaben sind entstanden all Versicheruugsprämie dnrch Erhöhung
der Versicheruugssumme, an Porto durch verniehrte Korrespondenz, an unvorhergesehenen Ausgaben
durch Reife- und Umzugstosten des Verwalters und durch geringe Transportkosten bei Befchickung
der Ausstellung aus dein Gebiete der Hygiene in London.
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n«s.^lia,t ui Köln und Verwaltungdes Hewmuensonds.
L. Prsuinzilll-Hebammen-LehrllnstllUzu «om

1. Hebammen-t'ehranNalt.

1 Allgemeines und bauliche Angelegenheiten,

„ w Richte des ^hr.^^^
Organisation des HebammenweMs sind e.ngelettet.

'"^den^^

ratnren zur Ausführung gekommen nnd,

2. Anstalts-Personal.

^ „ ^.Anstalt
Der Direktor der Anstalt, ^°" «' ^, ,^ stelle ist dem Spezialarzt für

1885 auf seinen Antrag ^"^t mm e ^ ^^ ^^ ^,^ ^^ ,^^^,.^
Gynaekologie und Assistenzarztam ^urgenMv

3, Anstalts-Statistik,

Auo den, Vorjahre waren verblieben: ^ ^^^ ^ ^^^
an Wöchnerinnen...... ^

zusammen , , i)Nb
^„> <« nnontbunden entlassen, 24 blieben am Jahres-

geburten 442 Kinder geboren wurden,
An dem Unterricht waren als Lehrtochter betheülgt:

UN Sommerkursus . . , ' 7 ^ ^ ^ ^ 44
im Winterkursus, , - - ^ ^ -^- ^ ^

zusammen , . lo ><

Am Schlüsse des Sommerkursus blieben für den Winterkursus 4 und ebenfalls am
Schlüsse des Wwterwrsns 4 Nepetentinnen für den nächstjährigenSommertnw.s, p da, von
den Schülerinnen 79 sich der Prüfung unterzogen.

«»
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4. Rechnungswesen,

Der Final-Abschlußpro 1884/85 weist folgendeResultate nach:

Nach dem Nach den Gegen den Etat
Tit. Einnahme. Etat. Anweisungen, mehr. weniger.

^ ^. ^ ^. ^ ^. ^ ^
— _ _ I _

L. Neste ............... — — — — — — — --
«. Defekte .............. — — 27 78 27 78 — —

Im Jahre 1882/83 ist bei der Verwaltung des
Hebnmmenfond« die uolle et at» mäßige Ein.
nähme zur Unterstützung der Hebammen :c.
verwendet worden, Da aber die zu diesem
Zwecke zur Disposition stehende wirtliche
Einnahme um 2? M. 78 Pf. geringer war,
so wurden 2? M. 78 Pf. zuviel verausgabt,
welche aus Mitteln des Anstaltsetats entnommen
waren und uorstehend in Rückeinnnhme nach.
gewiesen sind. («tr. Ausgabe Final-AbschlustHO.
und Tit. II.)

I.
Der Etat sieht uor

IN Schülerinnen il 300 M. . . 8 000 M.
70 „ K 400 „ . . 28000 „

31000 30 200 800

31 000 M.
In Wirklichkeitsind gezahlt von

18 Schülerinnen ü. 800 M. . . 5 400 M.
62 „ il 400 „ . . 24800 „

30 200 W.

2. Beitrage zahlender Schwangeren und Kranken . 6 500 — 2 931 20 — — 3 568 80

Die Etatsposition, früher 5 000 M., ist in Folge
der Erhöhung der PensionssätzeI. und II. Klasse
oon 5 resp. 1 M. 50 Pf. auf 7 M. 50 Pf.
resp. 4 M. von, 1. April 1884 ab auf 6 500 W.
normirt. Der Ausfall an Einnahmen beweist.
daß die Penfionssätze zu hoch sind.

II,
Die Einnahme besteht in dem Rabatt auf Gas-

«nsiml von 18 007 odm ü, 2 Pf.

2? 50 360 14 832 64

III. Zuschuß au« der Staatskasse in Gemäßheit des tz, 13
des Dotationsqesetzes ......... 4 972 50 4 972 50 ---- ! ---- — —

IV. Zuschuß aus Prouinzialmitteln.......

Summe der Einnahmen . .

20 300 17 406 84 — ! ^ 2 893 ! 16

«2 800
^

55 898 46 360 42 7 261 96

—
!

6 901
<

54
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Tit.

1,

111.
IV.

V.
VI.

VII.

VIII.
IX.
X.

AusMbe.

XI.

^,, Vorschuß .............
U. Reste ...............
(^. Rcchnuugsberichtignngen ........

Auf Grund von RechnungVnotaten sind 40 Pf,
gezahlt.

Zinsen und Pachte ...........
Besoldungen und Lohne .........

Der Provinzinl-Verwaltungsrath hat aufteretats-
mäßig ?lX) M, beiuilligt und zwar dem Pfarrer
Hüftgen für Wahrnehmung der geistlichen
Funktionen 150 M. und dem II, Arzte Dr,
Freudenberg für Wahrnehmung der Oekonomie-
geschäftevom 1. Mai 1884 ab 550 M, (jähr¬
lich 600 M.)

Beköstigung..............
1. Für Bekleidungsstücke,welche armen Schwängern

und Wöchnerinnen, sowie deren Kindern geschenkt
werden ..............

2. Für Lagerung, Tischzeugund Nettwäsche , , ,
Für Reinigung............
1. Für Mobilien, Utenfilicn und Handwerkszeug .
2, „ das ärztliche Instrumentarium und das

anatomische Knbinet ..........
1, Für Heizung............
2, „ Beleuchtung ...........
Für Arzneien.............

„ die Bibliothek...........
1. Zur Unterhaltung der Oebäulichkeiten . . , ,

Zur Erneuerung von Fußböden resp, zur Her¬
stellung von Riemenfuhbüden ist ein Kredit von
600 M. bewilligt worden.

2, Für den Nasserlonsum der Anstalt.....
8, „ Unterhaltung des Anstaltsgarteiw, , , ,
Extraordinarium -

1, Für Schreibmaterialien und Drucksachen , .
Das Mehr in Folge Einrichtung der Anstalts¬

kasse.
2, Zu Taschen mit Instrumenten für abgehende

Schülerinnen ...........
3, Für Lehrbücher desgl .........

Das Wehr in Folge Ankaufs einer größeren
Partie von Lehrbüchern.

4, Zur Recreatio» bei den Auvrobations-
prüfungen ............

5, Feueruersicherunsssplämie .......
Zu übertragen

Nach dem
Etat.

!) 387 , 50

32 000

800
3000
2 500
1500

200
2 350
2800
1800

195
2100

450
350

250

2 250
320

150
150

Nach den

Anweisungen

10 087

27 522

40

50

Gegen den Etat

mehr.

,^

236 80
2 261
2 410

738

l!8
1 480
2 884
1098

108
2 700

488
350

401

60

,-!

2 218 >88
386 5U

142
131

40

700 , —

62 002 50 55 542 15

34^60

600

151

66

74

50

weniger.

1553 24 8 018 59

1 477

68
738
89

766

86
919

706
87

36

7
18

82

20
72
9!
25

18
89

70

40

!^

75
20
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Tit. Ausgabe.
Nach dein

Etat.
Nach den

Anweisungen,

Gegen d

mehr.

en Etat

weniger.

XI. Uebertrag
6. Begrübnißkosten .......

62 002
150

647

50

50

55 542
58

287

15
80

51

1553 24 8013
91

849

59

7. Außerordentliche Ausgaben (Porto, Insertio-

Tmmne der Ausgabe , ,

Die Soll-Einnahme betragt . 55 898 M. 46 Pf.
„ Ausgabe „ . 55 898 „ 46 „

Nalaneirt.
Die Ist-Einnahme betrügt . . 55 898 M. 46 Pf.
„ „ Ausgabe „ . . 54 973 „ 86 „

88

62 800 55 898 46 1 553 >24 8 454 78

— 6 901 54

Mithin der Bestand , . 924 M. 50 Pf.
welcher auf 1885/86 übertragen ist zur Deckung der
Nest-Ausgabe von 924 M. 50 Pf. (900 M. zu Bau¬
ausführungen und 24 M. 50 Pf. für Seife).

II. Verwaltung des Deuammenfonds.

Tit. Einnahme.
Nach dem

Etat.
Nach den

Anweisungen,

Gegen den Etat

mehr, weniger,

^ ^. .H ^,

1.
11.

III,

H.. Bestand ..............

ci. Defette..... - . , . , , ,

Zuschuß zu Prmnien und Beihülfe» für Hebammen

Zuschuß aus Prouinzialmitteln.......
(«lr, nachstehend Titel III. der Ausgabe.)

Summe der Einnahme . .

516

830
700

72
!

516 ^72

930 ^ —
535 ! —

—
165

—

2 146 ! 72 1 881 ! 72 ! 165 —

Ausgabe.
H.. Vorschuß ............

150

!

27 78

I.

U. Reste ...............
<ü. Rechnunqsberichtigunqen ........

Der im Final-Abschluß »nd I. bei L. „Defekte"
vereinnahmte Betrag erscheinthier in Ausgabe.

Prämien für bei den Approbntionsprüfungeu am
besten bestandene Schülerinnen ......

Zu übertragen

2?

150

78

I ^

!

150 177 78 2? 78 —
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Uebertrag

Mllen auf Veschlusi des Pr°umzml-Ver«°ltungs.
ra.bs (« X 75 ! 2 X 30 , > X 2-,) , -

Humnie der Ausgabe . ,

Tie S^Eiuuahme beträgt , , ' ^ ^ 'Z ^
„ ,. Ausgabe .. - ,^981^^2^

Nlllancirt,

Nte IMmnahme beträgt , . ' ^ ^. 72 Pf.
„ Ausgabe „ - ^1^!—"--------"-

Valaucirt,

700
214« 72

535
1 981 , 72 ^. 192 78

1<!5!

?. Piovinzilll-Arbeitsllnstlllt Brauweilcr.
1. ItntiNill.

M. «.«»»mg d« ««.«»„!« <"N„ im MM IW4.1885, d.nchlchm.Mch «89

mu 1. April
1. Mai
1. Juni
1. Juli
1. August
1. September
1. Oktober
1, November
1. Dezember
1, Januar
1. Februar
1. März

31, März

1884

1885

Detiuirte,
1678
1676
1641
1590
1550
1492
1435
1415
1376
138?
1407
1377
1378

Arme.
3
4
4
4
4
4
4
3
3
3
3
3
8

Summe,
1681
1680
1645
1594
1554
1496
1439
1418
1379
1390
1410
1380
1381
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Im Einzelnen waren vorhanden:
Detinirte. Landarme. Ue berhaupt.

Männliche, Weibliche . Summe.

Am 1. April 1884 , ... 1 373 305 1678 3 1681
Im Lause des Jahres kamen hinzu . . 1 202 280 1482 1 1483

Demnach waren überhaupt aufgenommen 2 575 585 3 160 4 3 164
Abgang im Laufe des Jahres . . . 1451 331 1 782 1 1783

Bestand am,N. März 1885 1124 254 1378 3 1381
Von den im Jahre 1884/85 Detinirten entfielen

Männliche, Weibliche, lViimme.

auf den RegierungsbezirkDüsfeldorf 1 254 295 1 549
„ „ ,,, Kölu . 299 134 433

Koblenz 386 6? 453
Aachen 320 38 358
Trier , , 315 50 365

„ das Fürstenthum Birkenfeld , . 1 I 2
Summe 2 575 585 3160

Von der in der Anstalt verpflegten Gesammt-Beuolkerungvon 3164 Köpfen bekannten sich:
Detinirte. Laudarme. Ueberhaupt.

Männliche. Weibliche. Summe.
. . . 1712 389 2 101 2 2 103
... 849 190 1039 2 1041
... 14 6 20 20

Zur katholifchen Konfession . .
„ evangelischen „ . .
„ jüdischen „ . .

Summe
Es wareu davon im Alter

2 575 5«i) 3 160 3 164

unter 16 Jahren . .....
über 16 Jahre........ 2 564

Summe .

Detinirte. Landarme. Ueberhaupt.
Männliche. Weibliche. Summe.

11 3 14 - 14
582 3 146 4 3 150

. 2 575 585 3160 4 3 164

An nicht aus der Nheinvrouinzgebürtigen Personen wäre,: im Etatsjahre 1884/85 detinirti
aus der Provinz Westfaleu ....... 92

„ „ „ Preußen....... 16
„ „ „ Pommern....... 20
„ „ „ Posen........ 1?
„ „ „ Schlesien ....... 36
„ „ „ Brandenburg...... 23
„ „ „ Sachsen ....... 31
„ „ „ Hessen-Nassau...... 7?
„ „ „ Hannover....... 15
„ „ „ Schleswig-Holstein .... 11
„ „ den freien Städten....... 4
., anderen Staaten ......... 131

Summe . . 473
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Es waren detinirt: Männer. Weiber. Smnme.

1 wegen Landstreichern und Bettelei ......2 082 174 2256
2, „ Arbeitsscheu, Müßiggangs, Trunksucht :c, , , 214 8 222
3, " gewerbsmäßigen Betriebs der Unzucht , , , — 321 321
4, " Nichtbeschaffung eines Unterkommens , , , __ 279 82 _____ 361

Summe , , 2 575 585 3160

Unter den im Etatsjahre 1884/85 Aufgenommenen waren detinirt:
Männer. Weiber. Summe.

zum zweiten Male.....276 74 350
„ dritten „ ..... 1?1 32 203
„ Vierten „ .....H« 21 137
„ fünften „ ..... 71 9 80
„ fechsten „ ..... 45 5 50
„ siebenten „ ..... 21 5 26
., achten und oftern Male ^ . 30 3 33

Summe . . 730 149 879

Die NücksMigkcit betrug hiernach im Allgemeinen 59°/«, im Einzelnen aber bei den
männlichen Korrigendcn .......61"/°,
weiblichen „ ...... 50"/».

Unter den angegebenen 1782 Abgängen befanden sich 4 männliche und
2 weibliche

Summe 6 Korrigenden,

welche an Irrenanstalten überführt wurden.
Ferner sind 18 Detinirte zum Militärdienst einberufen worden.
Entwichen sind:

1. aus der Anstalt selbst..........4
2. von der Arbeit außerhalb der Anstalt . . . . . 32

Smnme . . 36 Detinirte.

Es starben:
männliche ............4ii
weibliche ...........^___^.

Summe . . 49 Detinirte.

Die Zahl der Sterbefälle in der Anstalt betrug also nur 1,«°/° der Kesammtbeuölkerung
(3164) und zwar:

bei den männlicheil Häuslingcn 1,8°/«,
„ „ weiblichen „ 0,?"/°.

Es starben an:
Männer, Weiber.

Lungenschwindsucht......... 15 2
Lungenentzündung ......... 6 —
Lungenoedem ..........__ - 12 1

Zu übertragen 33 3



Männer. Weiber.

Uebertrag 33 3
Gehirnverlehung .......... 1 —
Marasmus........... 4
Tuberculose ........... 1 —
plötzlichem Tod..........2 —
Gehirnschlag ........... 1 —
Typhus ............ — l
Schlagfluß ........... 1 —
Brechruhr............ 1 —
Krebs ............. 1 —

Summe . . 45 4

^49""

Vou den (Hestorbeneu befanden sich im Alter von:
Männer. Weiber,

unter 20 Jahren ... 2 —
von 20 bis 40 Jahren . 18 4
von 40 bis 60 Jahren . 23 —
über 60 Jahren .... 2 —

Summe , . 45 4

Im Durchschnitt waren im Lazarett) täglich an Detinirten und Landarmen:
49 Männer,
29 Weiber,

Summe . . 78 Kopfe,
also im Verhältniß zur Durchschnittsbevölkerung wie 1: 19 oder 5°/„.

2. Sittliche Bildung.

Der Elementar-Unterricht der männlichen und weiblichen Bevölkerung in den Disziplinen
der Volksschule und zwar hauptsächlich im Lesen, Schreiben uud Rechnen, sowie der Religions¬
unterricht hat keine Aenderung erlitten.

Bestraft wurden:
Männer. Weiber. Summe.

1. wegeu Trägheit, Arbeitsverweigerung, schlechter oder nach¬
lässiger Arbeit:c...... '. .......175 32 207

2. wegen Entziehung von der Arbeit und Aufsicht, wegen
Entweichung und Ausbruchversuchs ........ 48 3 51

3. wegen Schmuggelei, Diebstahl, Hehlerei, Betruges, Unter-
schleift :c................. 127 50 177

4. wegen Zank, Beschimpfung, körperlicher Mißhandlung
unter einander..............132 5? 189

5. wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams,
Muhestörung und Widersetzlichkeit :c. gegen Vorgesetzte . 240____176 416

Zu übertragen 722 318 l040



6?

Mimner. Weiber, Smnme,

Uebertrag 722 318 1040
6. wegen boshaften und muthwilligen Zerstören« und Ver¬

bringens von Arbeitsstoffen und Gerathen, Beschädigung
von Gerathen.............. 70 16 86

7. wegen Verletzung der Schamhaftigkeit in Worten und
Handlungen ............... 4 — 4

8. wegen falscher Anschuldigung ?c ......... 4 — 4
9. wegen hauspolizeiwidrigen Handlungen im Allgemeinen , 152 30 182

Summe . . 952 364 1316
Davon kommen:

auf Detinirte uuter 16 Jahren......... 8 — 8
„ „ über 16 Jahre........ 944 364 1308

Summe , . 952 364 1316
Die Zahl der Bestrafungen' ergibt im Verhältniß zur Kopfstärke der im Jahre 1884/85

detinirten Männer und Frauen die folgenden Prozentsätze:
bei den männlichen Korrigenden 3?"/»,
„ „ weiblichen „ 62°/«.

Deteutions-Verliingerungen fanden statt:
1. bei den männlichen Korrigenden 259 oder 10°/u der Gesmnmtbevölkerung,
2, „ „ weiblichen „ 113 „ 20°/° „

Summe , , 372.

3. Peulinuten und Reparaturen.

Die zur Instandhaltung der Austaltsgebäude erforderlichen Arbeiten mit Ausnahme der
Arbeiten zur Umdeckung des Daches auf dem Frauenhaufe, find von den Häuslingen der Anstalt
ausgeführt worden.

Die Arbeiten an den im Etatsjahre 1883/84 durch die Häuslinge erbauten beiden
Neamten-Wohnhäuseru vor dein Feldthore, über welche bereits im vorigen Jahre berichtet worden
ist, wurden im April 1884 vollendet, so daß diese Wohnhäuser in den Monaten April bezw,
Mai in Benutzung gegeben werden konnten. Hierdurch ist der dringendsten Wohnungsnoth für
die Unterbeamten vorläufig abgeholfen, während immerhin noch eine Aufbesserung in dieser
Beziehung zu wünschen übrig bleibt.

Die im Sommer des Jahres 1884 drohende Cholera-Epidemie gab Veranlassung, zumal
auch uou Seiteu der staatlichen Oberaufsichtsbehörde auf die Nothwendigkeit der zu treffenden
Vorsichtsmaßregeln hingewiesen worden war, die Erbauung einer hölzernen Baracke anzuordnen,
um bei einem etwaigen Auftreten der Eholera die Erkrankten innerhalb der Anstalt sofort trennen
zu können.

Der Bau der Baracke ist im 5!aufe des Sommers ausgeführt und hierdurch einem
weiteren dringenden Bedürfniß für die bevölkerte Anstalt abgeholfen worden.

Die anfchlagsmähige Summe von 7800 M. ist zu dem von den Häuslingen aus¬
geführten Barackenbau nur mit 5920 M, 33 Pf. verwendet worden, welche Summe auheretats-
mähig bei dem laufenden Wirthfchllftsfonds des Tit. X verrechnet wird.

9»
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Auch wurde der Bau einer Zentesimal - Brüclemuaage im Sommer l«8l mir einem
Kostenaufwand« von 1338 M. 85 Pf. ausgeführt, wozrl ebenfalls ein anßeretatsmähiger Kredit
aus Tit. X der Anstaltsfonds bewilligt worden ist.

Mit den auf Beschluß des im Jahre 1883 versammelten 29, Rheinischen Pruuinzial-
Landtages für die Arbeitsanstalt vorgesehenen Neu- und Umbauten wnrde im Laufe des Etats¬
jahres begonnen.

Ungeachtet einer in der Lieferung der Bausteine eiugctretcnen Verzögerung ist es dennoch
gelungen, die mit dein Umbau des nördlichen Theiles des Oekonomiegebäudcs uud dem Bau eines
neuen Beamten-Wohnhauses begonnenen Arbeiten soweit zu fördern, daß die Benutzung dieser
Gebäudetheile schon für die nächste Zeit in Aussicht gestellt werden kann.

Ferner ist der in dein Bauprojekte vorgesehene Brunnen für das Wirtschaftsgebäude
fertiggestellt worden.

Der Umbau des Oekonomiegebäudes nahm größere Dimensioneil an, als ursprünglich
vorgesehen war, da sich sämmliche Balkenlagen, vom Speicher bis zum Keller, bei der näheren
Untersuchung als gänzlich morsch erwiesen; es hat in Folge dessen in diesem Gebäude ein voll¬
ständig neuer innerer Ausbau stattfiudeu müssen.

4. Oellonomie-Uerwaltllng.

Die Bestellung der Anstaltöländereien erfolgte nach dem genehmigten Kulturplan mit dem
Unterschiede, daß eine größere Parzelle als ursprünglich vorgesehen war, zum Ziegeleibctrieb
hergegeben werden mußte.

Die Ernte kann als eine ziemlich gute bezeichnet werden, da trotz des Ausfalls der oben
erwähnten Parzelle und eines Theiles des Gartens, welcher zur Baumschule beuutzt wurde, der
Ertrag nahezu die im Etat ausgeworfene Summe erreichte.

Die Bearbeitung und Einrichtung der im Jahre 1883 neu angelegten Baumschule machte
gute Fortschritte. Dieselbe hat im laufenden Wirtschaftsjahre durch Anlage einer Saatfchule uud
die Anpflanzung von Wildlingen an Ausdehnung gewonnen, in Folge dessen zu erwarten steht,
daß schon bald Wildlinge an die Provinzial-Straßenbau-Verwaltung abgegeben werden können.

Für die Leitung der Baumschule von fachmännifcher Seite aus ist der Landwirthschafts-
lehrer Arnold an der Ackerbauschule zu Nitburg gewonnen wurden.

Die Vieh- und Milchwirthschaft lieferte befriedigende Resultate, Trotzdem ein so schneller
Umschlag der Kühe, wie im Vorjahre, nicht stattzufinden brauchte, konnte doch wegen der günstigen
Futterverhältnisse ein bedeutender Milchertrag, der den etatsmäßig angenommenen überstieg,
erzielt werden.

Der Bestand an Kühen hat sich pro 1884/85 nicht verändert; 2tt frischmelkende Kühe
wurden zum Preise von 7968 M, angekauft, dagegen 1? gemästete Kühe für 6339 M. 60 Pf.
und 3 erkrankte Kühe auf Anordnung des Thiemrztes, für 786 M. verkauft.

Die Einnahme aus dem Verkauf von gemästeten und jungen Schweinen stellt sich auf
1969 M. 63 Pf.

Der Bestand au Pferden hat sich durch Ankauf auf vier erhöht, welche dem Bedürfniß
noch immer nicht genügen, so daß noch mehrfach answärtige Fuhren für den Arbeitsbetrieb heran¬
gezogen werden muhten.

Das Endresultat der ganzen Land- und Viehwirthschaft ergab einen Ueberfchnß von
19 770 M. 36 Pf, oder 970 M. 36 Pf. mehr als der Etat vorgefehen hatte.
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Dir Lnrchschnittlichen Pflege- und Unterhaltungskosten eines Hnuslingc, stellte» sich
wie folgt:

Die Gesammt-Ausgabe der Anstalt pro 1884/85 beträgt 396 50t; M, 52 Pf.; die
Zahl der Verpflegungstage der Detinirten und Annen ist 543 500 ; hieraus ergibt sich ei» durch-
fchuittlicher «ostenbetrag von annähernd 73 Pf, pro Kopf uud Tag gegen 67 Pf, im ^ahre
1883/84, 72 Pf, im Jahre 1882/83 und 7l Pf, im Jahre 1881/82.

Was die Mehrkosten um 6 Pf. pro Kopf und Tag gegen das Vorjahr betrifft, fo mnß
hier bemerkt werden, daß dieselben eine Folge der Reform des Rechnungswesens der Arbeitsanstalt
Brauweiler bilden. Nach der Etatsfestsctzung für das Jahr 1884/85 sind nämlich in die Ausgaben
dieses Etats, abweichend von dem früheren Verfahren, die Arbeitslasten für die Anstalt selbst,
wie beispielsweise die Kosten für Anfertigung der Bekleidungsstücke, mit rot, 15 000 M. als zn
den Unterhaltungskosten der Hciusliuge gehörige Ausgaben eingestellt worden. Die durch diefes
veränderte Verfahren bedingte Erhöhung der Durchschnitts-Pflegctosten kommt in dein vorliegenden
Berichtsjahre zum ersten Male in Betracht. Außerdem ist aber auch eine theilweise Erhöhung
der durchschnittlichen Pflegetosten durch die außerordentlichen Bauausführungen wie zum Bau der
Cholerabaracke uud einer Eentesimal-Brückenwaage, wofür extraordinär 7259 M. 18 Pf. ausgegeben
worden sind, herbeigeführt worden.

Sollte nun ein richtigeres Bild über die ütonomifchen Verhältnisse des vorigen Wirth¬
schaftsjahres gewonnen werden, fo dürfte hierfür der Vergleich über die Gewährung des Zuschusses
aus Provinzialmitteln maßgebend sein.

An Zuschuß sind der Anstalt 219 825 M. 81 Pf. geleistet worden; es ergibt sich hieraus
im Verhältniß zu den mit 543 500 Nerpsteguugstageu verpflegten Häuslinge ein durchfchuittlicher
Zuschuß von nicht ganz 40'/2 Pf. pro Kopf und Tag gegen 39 Pf. im Jahre 1883/84, 47 Pf.
im Jahre 1882/83 und 58 Pf. im Jahre 1881/82. Es muß aber auch hierbei erwähnt werden,
daß der Anstalt in dem vorliegenden Etatsjahre eine Mindereinnahme von 4335 M. 35 Pf. für
Arbeits- uud Fuhrleistuugen zu den Neu- und Ergäuzungsbauten erwachsen ist, da derselben hierfür
nach den getroffenen Bestimmungen eine Vergütung nicht gewährt wird. Zieht man nun diese
Minder-Einnahme von 4335 M. 35 Pf. fowie die nach Vorstehendem ertraordiuär verwendete Bau¬
summe von 7 259 M. 18 Pf. entfprechend in Betracht, fo würde sich der Zuschuß aus Provinzial¬
mitteln für das abgelaufene Etatsjahr noch anf ea. 38 '/2 Pf. pro Kopf und Tag eines Häuslings
gegen 39 Pf. im Vorjahre belaufen.

5. ArbeiiLlietncl,.

Die Veistuugen des Arbeitsbetricbes im vergangenen Jahre waren recht befriedigend.
Für die immerhin sehr beträchtliche Anzahl Häuslinge hat es nicht nur zn keiner Zeit an Arbeit
gemangelt, sondern es war sogar mehrfach nicht möglich, allen Anforderungen gerecht zu werden.

letzteres bezieht sich hauptsächlich auf die handwerksmäßigen Arbeiten nnd während der
Eommermouate auf die Draußenarbeiten.

Zu diefein günstigen Stande der Arbeitsverhälthisse haben die Arbeiten für die Um-
uud Neubauten wefentlich beigetragen, da hierfür bei einzelnen Unternehmern immer eine beträcht¬
liche Zahl Häuslinge beschäftigt waren; fo wurden ca. 60—70 Häuslinge mit Ziegelarbeiten
beschäftigt.

Zu den vorhandenen Betriebszweigen wurde noch eine Strobhülsenfabrit eingefübrt,
wodurch Gelegenheit geboten wurde, auch ältere und kränklicheHäusliugc angemessen zu beschäftigen.
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Im Juli und Äuglist vorigen Jahres wurden 50 Häuslinge seitens der Wege-
Bauiuspektion Köln mit Straheuarbeiten in Brühl beschäftigt. Da die Leistungen befriedigt
haben, so wurde von da ab Veranlassung genommen,verschiedene Kommandos und selbst bis zur
Stärke von 90 Maun zu den geeigneten Jahreszeiten mit Straßenbau-Arbeiten in dem Inspektions¬
bezirke Köln-Mülheimzu beschäftigen. Es war dies dadurch möglich,daß sich bei den verschiedenen
Kommandos jedes Mal Gelegenheit geboten hat, für die ordnungsmäßige Unterbringung der
einzelnen Kommandos zu sorgen und denselben auch die hausordnungsmäßige Verpflegung zu
Theil werden zu lassen.

Eine durchgreifende Aenderung hinsichtlich des Arbeitsbetriebessowohl als der Materialien-
Verwaltung und die dementsvrechende Reform der Buch- und Rechnungsführungfür diefe beiden
Betriebszweigetrat vom 1. April 1884 ab in Kraft. Während sich bis dahin der Fabrikbetrieb
auf vorherige Bestellung beschränkte, Anfertiguugeu also nur in den speziellen Fällen auf jedes¬
malige Bestellungder verschiedenen Auftraggeber oder iu dem eingetretenenBedürfnißfalle für die
Anstalt selbst erfolgten, insoweit die Anstalt uicht mit einzelnenUnternehmern in ein Vertrags-
Verhältnih eingetreten war, ist nunmehr Anordnung dahin getroffen worden, daß die dafür
geeignetennnd gangbarsten Fabrikate aller Betriebszweige,welche dem Verderben nicht ausgesetzt
siud, vorräthig auf Lager gehalten werden. Von hier aus wurde fortan der Verkauf der
gefertigten Fabrikate und Halbfabrikate nach vorheriger genauen Festsetzung des Preises derselben
unter Berücksichtigungder Kosten des Materials, des Arbeitslohnes und dem entsprechenden
Gewinnantheilebewirkt und war es dabei in der Behandlung der Sache ganz gleich, ob die
Abgabe der gefertigten Gegenständeauf Bestellungenau die einzelnenInstitute, au Beamte oder
Private erfolgt oder dieselben in die Bestände der Anstalt selbst zum eigenen Hausbedarf über¬
geführt werden füllten.

Um indessen gleichzeitigeiner zu großen Anfertigung von Vorräthen für's Lager zu
begegnen,ist bestimmt worden, daß diese den Iahresbedarf nicht wesentlich überschreiten dürfen. -
Es hat sich hierdurchdem Fabrikbetriebeder Anstalt ein erweitertes Feld eröffnet, wobei derselben

- soweit dies möglich ist — die sämmtlichenAnfertigungen für die verschiedenen Rheinischen
Provinzial-Institute überwiesenworden sind. — Die Arbeiten nehmen in der getroffenenEin¬
richtung in geregelter Weise ihren ungestörten Fortgang, ohne daß dieselben Unterbrechungerleiden
und eiuem zu häufigen Wechsel nach dein jedesmaligen Bedürfnisse der einzelneu Gegenstände
mehr unterworfen sind. Außer dein hierdurch bereits erzielten Vortheile ist die Anstalt in die
gewiß sehr günstige Lage gesetzt worden, die eingehenden Bestellungen sofort oder wenigstens
rafcher effettuiren zu können, als dies sonst der Fall gewesen war; ganz besonders aber fällt
noch iu's Gewicht, daß die Anstalt je nach den verschiedenen Jahreszeiten besser über die vor¬
handenen Arbeitskräfte disuouireu kaun, welchem Umstände es sonach auch zu verdanken ist, daß,
wie im EiiMnge dieses Verichtsabschnittcsbereits erwähnt ist, in dem letztverflossenen Etatsjahre
ein Arbeiwmangel in teinem der bestehenden Betriebszweigezu beklagen war. Zu bcrücksichtigeu
ist hierbei gleichzeitig noch, daß bereits vor dem Eintritt? in das betreffendeEtatsjahr die zu der
projettirten Veränderungder bestehenden. Verhältnisseerforderlichen Vorbereituugen uud Vorarbeiten
in der Fertigstellung von Fabrikarbeiten bewerkstelligt waren.

Aus allen iu dem ersten Berichtsjahre durch die getroffenen Einrichtungen gemachten
Erfahrungen läßt sich jetzt schon mit Vefriediguug hervorheben, daß sich diefelben vollständig
bewährt haben und einem vorhandenen Bedürfnisse dadurch abgeholfeuworden ist.
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Die Organisation der am 1, April 1882 in's Leben getretenen Materialien-Verwaltung
zu einem für sich abgeschlossenenTheile der Anstalts - Verwaltung, wie solcher nach den Etats-
festsetzungen für das Wirthschaftsjahr 1884/85 vomusgefehen ist, hat hierdurch feinen Abschluß
gefunden.

Nach der für das uorbezeichnete Wirthschaftsjahr gefertigten Aufstellung ist aus der
Materialien-Verwaltung ein Reingewinn von 11203 M. 5 Pf. erzielt worden. Es hat hieraus
dem Vermögensstande der Materialien-Verwaltung (dein Geldwerth der vorhandenen Materialien,
Fabrikate und Halbfabrikate) die Summe von 6183 M. 31 Pf. zugeschrieben werden können,
wodurch sich derselbe von 46 816 M. 69 Ps. auf rund 53 000 M. erhöht hat und es sind
außerdem 5019 M. 74 Pf. auf die laufenden Einnahmen des Unterctats li sul) Tit. II über¬
tragen worden.

Der für fämmtliche Arbeiten aufgebrachte Brutto - Arbeitsverdienst beträgt 167 978 M.
18 Pf. Der durchfchuittliche Arbeitsverdienst eines Hauslings stellt sich daher, wenn die
wirklichen Arbeiter, Lehrlinge, Kranke, Invalide «. durcheinander gerechnet werden, auf 112 M.
81 Pf. jährlich.

Die den Korrigenden gewährten Arbeits - Prämien belicfcn sich auf 27 509 M, 82 Pf.,
wovon 9559 M. 12 Pf. zur eigenen Disposition gestellt wurden, während 17 950 M. 70 Pf.
in den Sparfonds flössen.

Aus dem letzteren wurden an 1736 entlassene Häuslinge 28 770 M. 86 Pf. oder durch-
fchnittlich 16 M. 57 Pf. gezahlt.

6. Vermögen«- und Knnnz-VerlMniffe.

Das Immobilar - Vermögen der Anstalt wurde durch die weiter oben erwähnte hölzerne
VaraHe und die Eentcsimal-Brückenwaage vergröherl.

Die Finanzergebnisse waren folgende:

Tit. ^. Einnahme.
Nach dem

Etat.

Nach den
An¬

weisungen,

Ge«

mehr

en t en Etat

weniger.

^ <5 ^ ^. ^ ^. ^ ^.

— " IN 58 10 58
>

240 240
!

1720 — 2 477 65 757 65 — _.

28 805 28 880 28 — 24 72
101600 — 118 570 56 17 870 56 — —

10 53b — 8 822 33 — —
612 , 67

282 000 - 218 825 81 — — 62 174! 13
42«! 0N0 381 827 22 18 738 ,80 62 811 58

44 072 78

I.
II.

III.

IV.
V.

VI.

H.. Bestand aus 1883........
L. Defekte............>
l). Reste .............'
v. Laufende Einnahmen:
Zinfen ..............
Für Verpflegung der Ortsarme»......
Aus der Oekonmnie (Ueberschusider LanVwirth-

schaft, Beköstigung der Wache und Vroduerkauf)
Aus den, Arbeitsbetrieb.........
Außergewöhnliche Einnahmen .......
Zuschuß zur Unterhaltung der Anstalt ....

Humme der Einnahme , .
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Tit. N, Ausübe.
)>>ich dein

(5'tat,

^>!nch den
An¬

weisungen,

«legen den Etat

N'eniger.mehr.
^ ^

1,
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
IX.
X.

XI.

H. Vorschuß aus 1888.......
15. Hu gute gehende Posten .....
(ü. Rückständige Zahlungen ......
v. Laufende Ausgaben i
Zinsen ............
Besoldungen ...........
Belustigung ...........
Vetleidung und Lagerung......
Reinigung ...........
Mubilien, Utensilien und ,vand>uert«geräthe
Heizung und Beleuchtung ......
Krnntenpflege und Arznei......
Kirchen- uud Schnlbedürfuisse .....
Ilnterhnltung der Gebäude......
Insgemein...........

Summe der Ausgabe

Die Soll-Vinuahme beträgt 896 506 M. 52 Pf.
„ Soll-Ausgabe „ 396 506 „ 52 „

Balaneirt,
Die Ist-Vinnahme beträgt . 881 «27 M, 22 Pf.

„ ^st-Ausgabe „ . 396 506 „ 52 „

14 068
6

1N5 931
206 835

61500
7 280
7 000

11900
5 300
2 295

10 775
7 684

426 000

105 608
166 910
48 295

7 335
6198

13 029
4 425
2 212

18 034
10 481

396 506

56 14 068
6

56

55

1 129

7 259
2 797

-V.' 25 815

327
39 424
13 294

806

874
82

66 54 809

67
21
63

07

18
88

14

29 498 ! 48

Mithin Vorschuß . 14 579 M. 30 Pf.

Diesem Vorschlisse stehen die ausstehendenEinnahme-Restebei dem Arbeitsbctriebs-Konto
in derselbenSumme gegenüber.

Bei Titel V und VII der Ausgabe habeu die etatsmähigen Mittel nicht ausgereicht; die
Etatsüberschrcitungen bei Titel X betreffen die extraordinär bewilligten Bankredite und bei
Titel XI Mehrausgaben in Folge anderweiter Aufnahme der Feuerversicherung,der Bewilligung
von Remunerationen :c.

7. jlerschiedene«.

Unter den Beamten der Anstalt traten im Laufe des Etatsjahres viele und namentlich
lang anhaltende Krankheiten ein, welche eine ständige Heranziehung von Hülfspersonal zur Stell¬
vertretung uothweudig machte.

Der Oekonomie-InspektorKon eil wurde als Verwalter an die Provinzial-Irrenanstalt
zu Bonn versetzt uud verließ die seitherige Stelle am 15, März 1885.

Zu seinem Nachfolger wurde der c. Sekretariats-Assistent bei der Provinzial-Feuer-
Societät, Kühn, ernannt, welcheram 1. März 1885 sein neues Amt vorerst zur Uebernahmeder
vorhandeilenBestände angetreten.

Der bisherige kommissarische Polizei-Inspektor von Treuenfeld verließ am 1, Februar
1885 den Dienst der Anstalt, nnd schied nach einem zweimonatlichen Urlaub am «1, März 1885



ganz aus dem prouinzialständischeu Dienste aus, — Da diese Stelle nicht wieder beseht werden
soll, so wurden dem Aufseher Peter Joseph Schwitz die Geschäfte eines Oberaufsehers vom
1, Februar bis zum 81, März 1885 provisorisch übertragen.

Der Kanzlei-Diätar Wilhelm Wirtz verließ am 7, Februar 1885 den Dienst nach
vorhergegangener uierwochentlicher Kündigung. Diese Stelle wurde von da ab dem bisherigen
Hülfs-Nufseher Jacob >Uiukenberg übertragen.

Der Aufseher Geckert trat am 1. August 1884 nach einer beiuahe 47jährigeu Dienstzeit
in den Ruhestand,

Der Buchbindermeister Groffot fchied mit dem 60. April 1884 freiwillig aus dem
hiesigen Dienste aus.

An seine Stelle trat am 7. Juni 1884 der Buchbindermcister Adolf Michau.
In die vakante Auffehcrstellc wurde vom 1. August 1884 ab der Mlitäranwärter

Peter Malskorn probeweise angenommen.
Die Werkführcrm Hövel war für ihre Stelle uicht geeiguet und wurde diefe am 1. April

1884 durch die bisherige Auffeheriu Wittwe Guddas anderweit besetzt, an deren Stelle die
Agnes Franken als Aufseherin probeweise angestellt wnrde.

tt. LllndllimenlMszu Trier.

1. Statistik.

Die Bevölkerung des Landarmenhauses betrug im Etatsjahr 1884/85 durchschnittlich
290 Köpfe und zwar:

Landarme .... 172 Perfonen
Ortsarme .... 124^ „

Summe . . 296 Personen.

Im Einzelnen wurden verpflegt:
Landarme. Ortsanne. Im Ganzen. Summe.

Männer, Frauen. Männer. Frauen. Männer. Frauen.
Am 1. April 1884...... 114 58 82 46 196 104 300

Im Laufe des Jahres kamen hinzu.^____ 10 33 30 99 40 139
Demnach waren überhaupt aufge¬

nommen ......... 180
Abgang im Laufe des Etatjahres . 60

Bestand am 81. März 1885

68 115 76 295 144 439
16 41 20 101 36 137

120 52 74 56 194 108 302

Von den überhaupt Aufgenommenen bekannten sich:

»,. zur katholifchen Konfession . 352 Personen
d. „ evangelischen „ . 84 „
o. „ jüdischen Religion - - - 3 „

Summe , . 439 Personen,

in
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Die Ursachen der Aufnahme bei diesen waren folgende:
Männer. Frauen. Summe.

Dauernde Hülfsbedürftigkeit und Arbeits¬
unfähigkeit, z. B. Greifenalter, Blindheit,
Epilepsie, Angenkrankheit «..... 19« 113 309

Wunden, Gefchwure, Krebs, Knochenfraß . 13 4 1?
Gicht, Rheumatismus........ 12 12
Diarrhöe, Darmentzündung...... 1 1
Venerie ............ 3 5 8
Krätze uud sonstiger Ausschlag..... 4 1 5
Wassersucht ........... 1 1
Lähmuug, Verkuppelung...... 31 8 39
Skropheln........... 1 1 2
Nervenfieber, Lungenentzündung , . . . 7 — 7
Brustkraukheit, Katarrhe....... 20 2 22
Schwangerschaft ......... 6 6
Allgemeine körperliche Ermattung :c. . . . 6 4 10

Summe . . 295 144 439

Die Urfachen des Abgangs waren:
Tod......... 57
Entlassung auf Wunsch ... 26
Eigenmächtiger Austritt ... 40
Besserung resp. Heiluug ... 12
Ueberweisung an Irrenanstalten 2

Summe . . 137 Personen.
Die Gcsundheitsuerhältnisse der Anstalt während des Berichtsjahres waren sehr gute.

Akute Erkrankungen von irgend welcher Bedeutung, endemifche und epidemische Krankheiten kamen
nicht vor, und war auch die Sterblichkeit eine meist nur aus unheilbaren chronischen Krankheiten,
vorzugsweise Altersschwäche, verursachte, sonst aber eine sehr geringe. Es starben von den durch¬
schnittlich verpflegten 296 Personen 57, also 19°/«.

In chirurgisch-operativer Veziehuug wurden seitens des Hauswundarztes verschiedene
Operationen mit Erfolg vorgenommen.

2. Kirchen- und Schulwesen.
Der Gottesdienst beider Konfessionen wurde regelmäßig abgehalten und war in jeder

Weise ausreichend für die religiösen Bedürfnisse gesorgt.

> 3. GcKonomie-tlenualtung.

Die Ernährung der Pfleglinge ist eine ganz normale und nach ärztlichem Ausfpruche
eine durchaus zureichende.

Die im Etntöjahre 1884/85 in der Anstalt verpflegten Personen vertheilen sich:
».. auf Landarme........248
d. „ Ortsarme........ 191

mit ciuer Gesammtzahl von 108 226 VerpflegumMagen.
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Davon entfallen:
a. auf Landarme......., 62 749
d. „ Ortsarme.......__^^11

Summe . , 108 226

Vergleicht man die Gesammt-Ausgabe der Anstalt pro Etatsjahr 1884/85 mit 93 884 M.
31 Pf, (das aus den: rechnungsmäßigen Ueberschusse bei der Provinzial-Hülfslasfe hinterlegte
Depositum im Betrage von 5492 M, 52 Pf, nicht miteingerechnet) mit der Zahl fämmtlicher
auf das Jahr fallender Verpflegungstage nä 108 226, fo ergibt sich ein durchschnittlicher Kosten¬
betrag von 87 Pf, pro Kopf und Tag und zwar ganz gleichstehendmit demjenigen des Vorjahres

Die Erträgnisse aus der Land- und Viehwirthschaft haben betragen 3 445 M. 43 Pf.
gegen die im Etat vorgesehene Summe von...........5 400 „ — „

mithin gegen den Etat weniger...............1 954 M, 57 Pf.
Der Viehstand der Anstalt betrug 6 Kühe und 15 bis 18 Schweine, Ein Schwein

krepirte an Nothlauf und muhte vergraben werden,

4. Arueitsuetneti.

Gegen Ende des Jahres wurde versuchsweise eine Korbflechtern eingeführt, In dieser
sowie den übrigen Werkstätten: Schusterei, Schneiderei, Näherei, Strickerei, Spinnerei, Leinweberei
und Strohmattenflechterei wurde ein Arbeitsverdienst von 2346 M. 24 Pf. erzielt.

Da au diefem Nesultate 46 regelmäßig beschäftigte Personen Theil hatten, so stellte sich
der erzielte Arbeitsverdienst pro Kopf und Jahr auf 51 M. oder auf 14 Pf. pro Kopf und
Tag. Die Arbeiter haben als Gratifikation 414 M. 86 Pf. bezogen.

Außerdem sind an Tagelohnen von Privaten 312 M, 75 Pf. eingenommen worden,
wovon für die vier beschäftigten Häuslinge 83 M. 8 Pf. an Nemuneration gezahlt wurden.

Neben den bisher aufgeführte,, Arbeiten, welche der Anstalt eine Baareinnahme gebracht
haben, waren noch ca. 77 Personen durchschnittlich pro Tag in, Hausdienste der Anstalt beschäftigt,
denen aus dem Titel II. 22 eine angemessene Nennmeration, die sich im Ganzen auf 630 M.
belief, gewährt worden ist.

5. Neubauten und Neuaroturen.

Der Umbau des Mäunerhauscs Nr. I wurde, abgesehen von den inneren Einrichtungen,
nahezu vollendet.

Aus den Mitteln des jährlichen Unterhaltnngsfonds ist ein neuer Wasch- und Spül-
fchuppm erbaut und der den Wohnhäusern so nahe gelegene und ungünstige Kanal verlegt worden.
Im Uebrigen bestanden die Untcrhaltungsarbeiten in Reparaturen an Dächern und Gebäuden
überhaupt, an den Wasserleituugen, Veheizuugs- und Beleuchtungsanlagen.

In, Etat waren für diefe Arbeiten 4000 M. festgesetzt, von welcher Summe 850 M.
30 Pf. übrigblieben; diese sind indessen zur Bestreitung von Nestausgaben auf das nächstfolgende
Etatsjahr z„ übertragen genchnügt worden.

<l. Vermögens- und Finnnn'e, Ministe.
Das Kapitalvermögen des Landarmenhcmses, welches zum Umbau des Mänuerflügels

bestimmt ist, bcfiudet sich bei der Prouinzial-Hülfstaffe zinstragend deponirt.
An, Schlüsse des vorigen Berichtsjahren waren hiervon noch vorhanden 62 000 M., von

welcher Summe in, Laufe des Etatsjahres 1884/85 „ebeu der Aufweudung der laufenden Zinsen
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weitere 30 000 M. zu beregtemZwecke verwendet werden sind; es verbleibt somit ein Kapital-
bestand uon 32 000 M.

Hierzu sind aus Betriebsnberschüssennach dein uorigjährigen Verichtsabschlusfe 10 601 M,
78 Pf, hinzugetreten.

Aus dem laufenden Berichtsjahre ist dein Kapitalbestandcferner ein Nechnungsnberschnß
von 5942 M, 52 Pf. (otr. nachstehende Uebersicht suli Titel XI der Ausgabe) zugeführtworden,
so daß der Kapitalfonds des Landcmnenhaufes sich gegenwärtig auf 54 544 M. 30 Pf, belänft.

Das Finanzresnltllt des Rechnungsjahres 1884/85 ist folgendes:

Tit. Einnahme.
Nach dein

Etat.

^ ^

Nach den
An¬

weisungen.

Gegen den Etat

weniger.mehr.
^/ ^

I.
II.

III.
IV.
V.

VI.

Bestand ans dem Vorjahre ^', , .
Zinsen ..........
Aus der Land- und Viehwirthschafl
Verpflegung der Ortsnrmen , , .

„ „ Landarmen, . .
Aus dem Arbeitsbetrieb ....
Außergewöhnliche Einnahmen . .

5 400
47 750
72 355

4 200
1495

«2U!NMe 181200

95 22

3 445
88 205
53 438

8 405
1287

85 22

1954
9 544

18 916
794
257

99 826 83 95 22 31468 89

57
50
75
95
62

31 873! 17

1,
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
IX.
X.

XI.

Ausgabe.
Rechnungsberichtigungen :e, aus dem Vorjahre
Zinsen ..............
Besoldungen, Löhne, Pensionen :c .....
Beköstigung ............
Bekleidung, Lagerung, Bettzeug .....
Reinigung .............
Mobilien, Utensilien, Handwerlsgeriithe . . .
Heizung nnd Beleuchtung ........
Krankenpflege ...........
Kirchen- und Schulbednrfnisse ......
Bauliche Unterhaltung ........
Insgemein............

28184
70 000
12 000
1200
1 750
7 150
1600

685
4090
4 631

234 , 38 234 >38

25 697
43 588

8 068
1102
2 221
8 689
1499

912!-
3149 70

, 2 859! 29
> "5 942 l 52

!25
!37
!?3
!93
!42
!92
08

Summe .

99 826 M. 83 Pf.
99 826 „ 83 „

99 826 M. 83 Pf.
98 915 „ 59 „

181 200

Die Soll-Einnahme beträgt.
„ Soll-Ausgabe „

Vnlcmcirt.
Die Ist-Einnah,ne beträgt .
„ Ist-Ausgabe

Mithin Bestand . 911 M. 24 Pf.
woraus die noch in derselben Summe zu leistenden

Zahlungen (Restausgaben) bestritten weiden.

*) Gegen die Einnahme erzielter Ucberschnß,welcher dem bei der Provinzial-Hnlfskasse zinsbar angelegten
Kapitalbestande zugesührt ist.

98 915 59

471 42

227

5 942

2 486
26 461

3 981
97

3 460
100

75
63
2?
07

08
92

850 ! 30
1 771 ' 71

52
6 875! 32 39159 73

82 284 41
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Die Etatsüberfchreitungensind herbeigeführt:
aä Tit. VI. Zur Beschaffung refp. Nenouirung uon Inuentargegenftiinden für den

Betsanl der evangelischen Hausgemeinde.
-lä Tit. IX. Zur Beschaffungeines Meßgewandes für die katholische Anstaltskirche.
Die beiden vorstehenden extraordinären Ausgaben sind dnrch Beschluß des Provinzial-

Verwaltungsrathes bestätigt worden.

7. perschiedene«.

Am ?. Juni 1884 wurden die evangelische Haustapelle und die beiden Sakristeien der
Änstalts - Direktion übergeben, und ward die Hauskapelle am 22. desselben Monats feierlichst
eingeweiht.

Am 17. Juli 1884 ist auch der Theil des Männerhauses Nr. I, soweit er im Umbau
uollendetwar, der Anstalts-Direktionzur Beuutzungübergebenworden.

Am 3. November 1884 ist der pensionirteRendant Leistcnschneider und am 6. März
1885 die pensionirte Aufseherin Scheid gestorben.

II. Fürsorge für Epileptische.

Bei Gelegenheit der Berathung eines Antrags der Anstalt Bethcl bei Bielefeld auf
Gewährung eines Beitrags zu den Kostender Verpflegung epileptischer Kranken aus der Nhein-
Provinz wurde Seitens des Prouinzial - Berwaltnngsraths in der Sitzung vom 5./8. April 1881
beschlossen,durch Vermittelung der Königlichen Negierungenfeststellen zu lasscu, wie groß die Zahl
der in der Rheinprouinz vorhandenen Epileptischen nnd ob hiernach ein Bedürfniß vorhanden sei,
eigene Anstalten für diese «ranken in der Nheiuprovinz zu errichten. Die angestelltenErmitte¬
lungen ergaben das Vorhandenseinuon 3400 epileptischen Kranken, welche Zahl nach dem Aus¬
spruche ärztlicher Fachleute sich in Wirklichkeitauf ea. 6000 Kranke erhöhen dürfte. Nachdem
dem Prouinzial-Verwaltungsrathe von diefeu Ermittelungen Kenntniß gegeben worden, beschloß
derselbe in seiner Sitzung vom 3./5. Oktober 1881, dem Prouinzial - Landtage zur Erwägung
vorzulegen,ob in dieser Sache nicht ein Weiteres zu thun und vielleicht eine eigene Anstalt für
die Rhcinprovinz zu errichten sei.

Der 27. Rheinische Provinzial - Landtag beauftragte darauf in seiner Sitzung vom
25. November 1881 den Provinzial - Verwaltungsrath, für den nächsten Landtag eine Vorlage
wegen Errichtung uon eigenen Anstalten in der Rheinprouinz zur Unterbringuug von Epileptischen
auszuarbeiten. Diesem Beschlussekam der Prouinzial - Verwaltungsrath durch Vorlage eines
Referats nach, in welchen: derselbeausführte, daß vorerst von der Errichtung eigener Anstalten
abgesehen werden möge, theils aus Mangel an Erfahrungen bezüglich der Einrichtung, Verwaltung
und Lebensfähigkeitsolcher Anstalten, theils ans dem Grunde, weil durch die Errichtung eigener
Anstalten die Fürsorge sür die Epileptiker eine noch mehrere Jahre andauernde Hinausschicbnng
erleiden würde, während die vorzuschlagendeLosung der Aufgabe wenigstens theilweife eine
sofortige, zweckentfprechendeErfüllung des vom Landtage gestellten Auftrages zur Folge habeu
und dabei fpäteren anderweitigenBeschlüssendes Prouinzial-Landtags keineswegs vorgegriffen
werde» würde.
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Die vorgeschlagene Losung der Aufgabe ging dahin, denjenigen Verhandlungen näher
zu treten, welche mit dem katholischen Orden der Schwestern vom heiligen Kreuz Seitens der
Ecntralstelle eingeleitet und zu Ende geführt waren. Der besagte Orden besaß in Rath bei
Düsseldorf ein ihm zugehöriges Haus, welches sich ucich Herstellung einzelner nicht sehr bedeutender
Anlagen zur Aufnahme von ca. 90 Personen eignete. Die sämmtlichen erforderlichen Reparaturen
erheifchten nach überschläglicher Berechnung einen Kostenaufwand von 4000 M. Der Orden
hatte sich bereit erklärt, diese Krankenanstalt ausschließlich zur Aufnahme von epileptischen katho¬
lischen Mädchen und Frauenspersonen herzurichten und sich verpflichtet, jede dieser Personen,
welche ihm Seitens des Provinzialuerbandes zugewiesen würde, aufzunehmen.

Der Pflegefatz wurde auf 1 M. 50 Pf. festgesetzt, wofür den Kranken Pflege, Kleiduug
und Unterhalt, ärztliche Behandlung, Medikamente und Unterricht gewährt werden sollten.
Demgemäß beantragte der Provinzial - Verwaltnugsrath beim Provinzial - Landtage, 1. aus dem
Ueberschusse des Zinsgcwinns der Provinzial-Hülfskasse eine einmalige Summe von 4000 M.
zur baulichen Instandsetzung und inneren Einrichtung des Klostergebäudes in Rath zu bewilligen;
2. zu gestatteil, daß eiu Pflegefatz von 1 M. 50 Pf. pro Tag und Kopf für landarme Epileptiker
gezahlt werde und 3. fein Einverständnis^ damit erklären zu wollen, daß bei Aufnahme von
Ortsarinen oder weniger zahlungsfähigen Privaten, die Differenz zwischen dem zu leistenden
Beitrage und dem Betrage von 1 M. 50 Pf. aus Prouinzialmitteln bestritten werde.

Bezüglich der männlichen katholifchen Epileptiker wurde noch bemerkt, daß an der Hand
der gesammelten Erfahrungen der Frage der Aufnahme derselben erfolgreicher näher getreten
werden könne.

Hinsichtlich der Wahrung der Parität wurde erörtert, daß der Vorstand der Anstalt
Bethe! sich bereit erklärt habe, sämmtliche evangelischen Epileptiker aus der Rheinprovinz ohne
Unterschied des Geschlechts dortselbst auszunehmen.

Der 2». Provinzial-^andtag hatte darauf in seiner Sitzung vom 13. Dezember 1882 die
vom Provinzial-Ncrwllltungsrathe gemachten Vorschläge einstimmig angenommen und dein entsprechend
Beschluß gefaßt.

Die hiernach fofort vorgenommene Instandsetzung der Anstalt wurde Mitte Februar 1883
beendet, so daß bereits gegen Ende Fcbrnnr 1883 die erste Kranke in Rath anfgenommen werden
tonnte. Die näheren Modalitäten bezüglich der Aufnahme von Kranken wurden in dein unterm
15., 17., 19. Juli 1883 abgeschlossenen Vertrage festgesetzt.

Bereits Anfangs März desselben Jahres bot sich die Gelegenheit, mit dem Vorsteher des
Alexianerklosters in Aachen bezüglich der Anfnahme von katholischen männlichen Epileptikern in
Unterhandlung zu treten. Derselbe fand sich bereit, gegen einen Pflegefatz von l M. 50 Pf.
katholische Kranke männlichen Geschlechts in seine Anstatt aufzunehmen. Ein hierüber abgeschlossener
Vertrag wurde vom Proviuzial-Verwaltnngsrathe in seiner Sitzung vom 14./16. März 1883 mit
dem Znsatze genehmigt, daß die Provinzial-Verwaltung nur bis zu 40 Epileptikern der Anstalt
zu überweisen verpflichtet sein solle, welche Modifikation Seitens des Vorstehers der Anstalt
acceptirt wurde.

Bereits Aufangs Mai 1883 wurden die ersten Kranken der genannten Anstalt überwiesen.
Durch Beschluß des Provinzial-Vcrwaltungsraths in seiner Sitzung vom 17./20. Januar

1883 wurde festgesetzt, daß der Regel nach von leistungsfähigen Gemeinden oder Privaten °/»
des auf 1 M. 50 Pf. festgesetzten Pflegesatzes zu zahlen sei, während der Rest seitens des
Provinzial-Nerbandcs übernommen werden könne. Bei weniger leistungsfähigen Gemeinden und
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Privaten sollten Freistellen nnter Forderung eines täglichen Pflegesatzes von 60—80 Pf, durch
besonderen Beschluß des Provinzial-Verwaltungsraths bewilligt werden können.

Durch ferneren Beschluß des Provinzial-Verwaltungsraths vom 3./4. Juli 1883 wurde
dem Landes-Direktor die Ermächtigung ertheilt, katholische Epileptische aus der Anstalt Bethe! in
die Austalten zu Nach und Aachen unter denselben Bedingungen zn übernehmen, unter welchen
dieselben in Vethel Aufnahme gefunden hatten.

Nachdem die Errichtung diefer Anstalten dnrch Bekanntmachung vom 16. November 1883
zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden war, mehrte sich die Zahl der in die Anstalt zu Aachen
aufgenommeuen Kranken derart, daß bereits mit dein 1, Oktober 1884 eine Herabsetzung des
Pflegesatzes von 1 M, 50 Pf, nnf I M. 20 Pf, in der Alexinner - Anstalt zu Aachen erwirkt
werden konnte.

Die Mittel zur Bestreitung der Ausgaben wurden im Etatsjahre 1883/64 aus dem
Landarmensonds entnommen, welchem auch die eingezahlten Beiträge zuflössen; mit dein 1, April
1884 wurde indeß ein besonderer Etat ausgestellt.

Die Frequenz der einzelnen Anstalten seit Eröffnung stellt sich wie folgt:

Ä, Anstalt zu Nath.

Es wurden aufgenommen vom Tage der Eröffnung der Anstalt bis zum 31. März 1885
39 Kranke; entlassen wurden 4 Kranke, so daß noch 35 Kranke am 1, April 1885 in der
Anstalt vorhanden waren.

d. Anstalt zu Aachen.
Es wurden aufgenommen vom Tage der Eröffnung der Anstalt bis zum 31, März 1885

68 Kranke; entlassen wurden 9 Kranke, so daß noch 59 Kranke am 1. April 1885 in der Anstalt
vorhanden waren.

An vollständig d. h. 2/» des Pflegesatzes zahlenden Kranken waren

1. in der Anstalt zu Rath

25; 11 Kranke hatten theilweise Freistellen bis auf Zahlung von 100—360 M. pro Jahr;
3 Kranke zahlten 420 M. pro Jahr;

2. in der Anstalt zu Aachen

1 M. refp. 80 Pf. pro Tag zahlten .... 46 Kranke
1 M. 50 Pf. pro Tag zahlten...... 1 „
100—280 M. pro Jahr zahlten..... 19
ganze Freistellen hatten........2 „

In der Anstalt zu Vethel wurden im Jahre 1884 im Ganzen 185 Epileptische
evangelischer Konfession verpflegt.

Die Einnahme während des Etatsjahres 1883/84 betrug . . . 11005 M. 02 Pf.
die Ausgabe betrug................... 20 639 „ 70 „

so daß ein Zuschuß uou.................9 634 M. 68 Pf.
erforderlich war.

Das finanzielle Ergebniß für das Etatsjahr von, 1. April 1884 bis 3l. März 1885
findet sich in der nachfolgenden Zusammenstellnng der Nesultate des Finat-Nbschlusses.
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Titel. Einnahme.
Nach dem

Etat.

Nach den
An¬

weisungen

»Gegen den Etat

»«ehr, weniger,

.// <5. ^ ^,
1,

1!,
III.

Beiträge der Ortsarmen-Verbände und der Ange-
hörigen der Kranken zu den Wegekosten , . .

Unvorhergesehene Einnahmen und zur Abruuduug
Zuschuß aus Prcwinzialmitteln.......

Summe , .

29 000
300

25 700

— 24 657

29 028

18

92 3 828 92

4 842
300

82

55 000 — 53 686 10 3 328 ^ 92 4 642 l 82

1 318! 90

II,.
II.

Ausgabe.
Kosten der Unterbringung und des Unterhalts

katholischer weiblicher Epileptiker in der Anstalt
zu Rath, 50 Kranke K 1 M. 50 Pf.....

Desgl, in der Anstalt zu Aachen; wie uor , , ,
,^u unuorherqeseheuen Ausgaben ......

Besonderer Abschnitt.
Zuschuß für die Anstalt «ethel bei Bielefeld . .

Summe . .

Die Soll-Einnahme beträgt . 55 000 M. — Pf.
„ Ausgabe „ . 55 000 „ — „

Balancirt,
Die MEiuuahme beträgt . 53 <!86 M. 10 Pf.

„ „ Ausgabe „ . 53 686 „ 10 „
Balaneirt.

2? 375
27 375

250 —

17 361
23 647

15

12 661

80
50

80 12 661 80

10 014
8 72?

234
20
50

55 «V 53 686 10 12 661 80 13 975 70

1 318 90

Bemerkungen zu dem vorstehenden Final Abschluß.

^. Einnahme.

aä Titel I. Die Beiträge zu den Psiegetosten wurden nicht erreicht, weil der im Etat
angenommeneDnrchschnittsbctragvon 290 M. pro Kopf und Jahr, welcherauf Grund der Ein-
zahlnngen von 41 Kranken während der ersten 6 Monate des Bestehens der Anstalten festgefetzt
war, zu hoch gegriffen war und im Ganzen während des Etatsjahres weniger wie 100 Kranke
aufgenommenworden waren.

!«1 Titel III. Der erhöhte Zufchuh war zur Valancirung der Einnahme mit der Aus¬
gabe erforderlich.

L. Ausgabe.
aä Titel I»,. Der Etat sieht vor 50 Kranke; in Wirklichkeit wurden ea. 32 Kranke in

Rath verpflegt,
llä Titel Id. Der Etat sieht vor 5,0 Kranke; in Wirklichkeitwurden verpflegt ca. 43

Kranke, im ersten Halbjahr ü. 1 Mark 50 Pf. pro Kopf und Tag, im zweiten Halbjahre ca. 55
Kranke -^ I M. 20 Pf. pro Tag nnd Kopf.
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Besonderer Abschnitt.

Der Betrag von 12 661 M. 80 Pf. stellt den vom Provinzial-Verwaltungsrathe in der
Sitzung vom 16,/18. März und 20,/22. Mai 1885 bewilligten Zuschuß für die Anstalt Vethel
zu den Wegekosten der evangelischen Epileptiker aus der Rheinprovinz dar.

.1. Fürsorge für die Idioten.

Die Thatsache, daß für die Geistesschwachen und Blödsinnigen in unserer Provinz nicht
in gleicher Weise, nur für die anderen Kategoriecn von Unglücklichen geforgt wird, hat fchon
feit Jahren bei Behörden, Korporationen und Privaten den Gedanken nahe gelegt, die Gründung
neuer Anstalten für solche Unglückliche anzubahnen, Befonders waren die Einrichtungen, welche
für latholifche idiotifche Kinder getroffen waren, in, Verhältniß zu der enorm großen Anzahl
derselben in unserer Provinz allgemein als unzureichend befunden worden, während für die Erziehung
cucmgelischer idiotischer Kinder die aus freiwilligen Beiträgen gegründeten und unterhaltenen
Anstalten zn M,-Gladbach (Hephata) nnd ^angcnhngen in der segensreichsten Weise wirkten.
Nachdem der Prouinzialuerbaud im Jahre 1883 die Geldmittel zur Unterstützung einer katholischen
Anstalt zur Verfügung gestellt hatte, wurde der Errichtung einer solchen Anstalt näher getreten.

Der Umstand, daß in Essen bereits seit dein 10, Mai 1881 eine Klasse für idiotische
Kinder mit der Taubstummenschule ucrbuudcn war, in welcher sich das Lehrer-Kollegium der
städtischen Taubstummeuschule in dem Idioten-Unterricht geschult hatte, dazu die definitive Aussicht,
hier in den Barmherzigen Schwestern geeignete Pflegerinnen und in den Klostergebänden der
aufgehobenen <^uußrLßu.tiu deawe Nllrill« vir^ini^ ein recht paffendes Heim für eine folche
Anstalt zu finden, veranlaßte am 3. April 1884 eine Anzahl opferfreudiger Männer zur Gründung
eines Vereins zur Erziehung und Pflege tatholifcher idiotifcher Kinder beiderlei Geschlechts aus
der Nheinprovinz, der seine nächste Aufgabe iu der Gründung einer Anstalt zn Essen suchte,
zu schreiten.

Der junge Verein hatte die Genugthuung und Freude, schon am*21. April in seiner
ersten General-Versammlung den Veitritt der meisten seiner jetzigen 24 aktiven Mitglieder, welche
statutarisch die rechtlichen Träger der Anstalt sind, verzeichnen zu können.

Waren schon die Vorarbeiten zur Gründung des Vereins, welche durch Organe der
rheinischen Centralverwaltung und der Stadt Essen übernommen waren, nicht unbedeutend zu
nennen, so standen dieselben doch in keinem Verhältnisse zur Menge der Arbeiten, welche nunmehr
bis zur Eröffnung der Anstalt durch deu Vorstand zu bewältigen blieben.

In einer Sitzung des Vorstandes und einer ganzen Reihe von Konferenzen der von
diesem gewählten Kommission wurden Pläne für die nothwendigen baulichen Veränderungen und
für die innere Einrichtung entworfen. Die mustergültig eingerichteten vorgenannten euangelifchen
Anstalten wurden zu diesem Zwecke besucht, die Konzession der Königlichen Regierung mußte
nachgesucht werden, ein Organisationsplan, Haus- und Tagesordnung, eine allgemeine Dienst¬
anweisung, Instruktionen für den Direktor, für die Lehrer und für die Pflegerinnen, Profpekt
und Aufnahmebedinguugen, Fragebogen für die Aufzunehmenden wurden entworfen und berathen.
Der Etat und Kostenanschläge »nutzten aufgestellt, die Anwerbung inaktiver Mitglieder organisirt
und die hierdurch sowie auch wegen der Bekanntmachung der Aufnahme-Bedingungen nothwendige

11



82

Korrespondenz mit Behörden und Zeitungsredaktionell erledigt werden. Zuletzt kamen dann die
Verhandlungen mit den Eltern oder Gemeinden der zur Aufnahme Präfentirten, so daß es
erklärlich erscheinen wird, wenn schon am 1, April d. I, mehr als 400 Schriftstücke,
worunter Akten von großem Umfange durch den Vorstand bearbeitet, bezw, erledigt worden sind,

Da die Räumlichkeiten zum Theil bis zum !, Oktober vermiethet waren, so verzögerte
sich wegen der baulichen Veränderungen und Instandsetzuug die Eröffnung der Anstalt bis zum
November. Am 10. dieses Monats wurde die Anstalt dem Lehr- und Pflegepersonal in feierlicher
Weife übergeben.

Die Anstalt befindet sich in den Räumen der aufgehobenen Oailg-reßMio 1>e^tae N«,ril^
virßiui» im II. Hagen. Diese Gebäulichkeiten liegen in unmittelbarer Nähe des höchsten Punktes
und im gartenreichsten Theile der Stadt und sind selbst geräumig, luftig und gesund.

Unmittelbar neben der Anstalt befindet sich die Kapelle, welche demnächst noch eine
eigene direkte Verbiudungsthür mit jener erhält, wodurch die Kinder, ohne vom Publikum gesehen
zu werden, auf ihren besonderen Platz in der Kirche gelangen können.

An der Anstalt befindet sich außer einem Hof ein großer, schöner Garten mit Veranda,
welche für die befondercu Zwecke der Schule eingerichtet worden ist.

Die Anstalt wird durch den Direktor der städtifchen Taubstummenschule Ochs im Neben¬
amte geleitet. Außer diesem unterrichtet an der Schule ein dort voll beschäftigter Lehrer ,^irstein
und die Taubstummenlehrer Mutschmann und Wedig in Aushülfestundeu. Den Handfertigteits-
bezw. Haudarbeitsuuterricht leiteu die Schwestern uud ein Handwerker, der zugleich Wärter ist.

Das Pflegepersonal besteht aus der Vorsteherin, drei anderen Schwestern, einem Wärter
und zwei Dienstmägden. Der Unterricht wird in Fachklassen nach einem von der Königlichen
Regierung genehmigten Lchrplau uud nach dem vom Vorstande angenommenen Stundenplan
ertheilt. Derselbe erstreckt sich ans Uebungen, durch welche ordentliche Haltung, Bewegung und
Wohlanständigteit erzielt werden foll, auf Spiele», Turnen, Artikulation, Sprechen, Anschauungs-,
Formen- und Farbeuunterricht, Zähl- und einfachste Recheuübuugcn, Zeichnen, Schreib- und Lese¬
übungen, Gesang, Beschreibung biblischer Bilder und Gebetübungen. Von den Unterrichts- bezw.
Erziehungserfolgen foll nach dem kurzen Bestehen der Allstalt nur einer hervorgehoben werden,
daß nämlich der Ann für Ordnung und gesittetes Betragen, sowie für Wohlanständigkeit und
Reinlichkeit sich fast bei allen Kindern ohne Ausnahme zu bethätige» anfängt.

Der Gefundheitüzustand war ein vortrefflicher. Bis heute war es nicht nothwendig, daß
ein Arzt zugezogen wurde.

Die Zahl der Zöglinge betrug am 31. März 26, — 16 Interne und 10 Externe. Ein
Zögling befindet sich in der zweiten, die übrigeil 15 in der dritten Verpflegungsklassc. Von den
10 Externen erhalte,, 8 ans Kosten der Armcnvenualtung der Stadt Esfen uud 1 auf eigene
Kosten an den 4 Tagen, an welchen kein Nachmittagsunterricht stattfindet, Mittagessen in der
Anstalt. Mit Ausnahme eines Zöglings haben alle theilweise Freistellen und zwar haben ganze
Unterrichtsfreistellcn 11, ganze Pflegefreistellen 1 uud halbe Unterrichts- und halbe Pflegestellen 13.

Es werden demnach gezahlt:
für 1 Zögling alle Unterrichts- und Pflegekosten,
„ 1 ., nur das Pflegegeld,
,, 1 « „ „ Schulgeld,
„ 13 Zöglinge die Hälfte des Schul- und Pflegegeldes,
„ 9 „ nur Mittagstifch an 4 Tagen in der Woche.
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Von den 20 Zöglingen sind 21 katholisch <^17 Knaben und 4 Mädchen),
5 evangelisch (1 Knabe und 4 Mädchen).

19 Kinder, 13 Knaben und 6 Mädchen, sind aus den, Regierungsbezirk Düsseldorf;
3 Kinder, 2 Knaben und 1 Mädchen aus dem NegiernngsbezirkKöln; 2 Kinder, 1 Knabe und
1 Mädchen aus Koblenzund 2 Kinder, 1 Knabe und 1 Mädchen cnw Trier.

1 Knabe ist ? Jahre alt, 2 acht, 2 Knaben und 1 Mädchen 9, 1 Knabe und 2 Mädchen
10, 2 Knaben 11, je 3 Knaben 12, 13 und 14 Jahre, 1 Knabe und 2 Mädchen 15 und
3 Knaben und 1 Mädchen 17 Jahre alt.

Von den Zöglingen scheinen 8 Knaben und 3 Mädchen von Geburt an idiotisch zn sein,
während 10 Knaben und 5 Mädchen diesen Zustand durch Krankheit nach der Geburt erworben
haben. Von den erst Genannten haben 7 abnorme Schädelbildung. Erworben haben 8 Knaben
die Idiotie im ersten Lebensjahre, 1 Mädchen im zweiten Jahre, 2 Mädchen im dritten Jahre
und 1 Knabe und 2 Mädchen im vierten Lebensjahre.

Als Ursache der Erwerbung werden bezeichnet bei 4 Knaben Konvulsionen, bei weiteren
4 Knaben Krumpfe, speziell bei«, Zahnen, bei 3 Scharlachfieber, bei 1 Knaben und 1 Mädchen
Gehirnentzündung, bei je 1 Mädchen Masern, Typhus und Schläge an den Kopf und bei
1 Knaben vorzeitige Verwachsungder Schädelnähte. Bei einzelnen Kindern wurden mehrere
Ursachender Idiotie angegeben.

Zwei Geschwisterpaarebefinden sich in der Anstalt, während ein Knabe noch einen blöd¬
sinnigen Bruder in einer andern Anstalt und ein Mädchen einen taubstummen Bruder hat. Der
Vater und die Großmutter eines Mädchens starben im Irrenhause, ebenfalls starb die Mutter
eines andern Mädchens im irrsinnigen Iustaude, während der Vater eines Knaben sich noch im
Irrenhause befindet. In drei anderen Fällen leiden eine Tante, ein Onkel und ein Großonkel
an Geistesstörungen,während noch die Mutter eines vierten Zöglings sehr stark an chronischen
Kopfschmerzenleidet.

Neunzehnder Zöglinge sind Kinder von Fabrikarbeitern und je einer ist das Kind eines
Klempners, Stellmachers, Schreiners, Formers, Anstreichers,Wirths und Konditors.

Was die Sprachentwickelungder Schüler betrifft, so sprechen gar nicht 3 Knaben und
1 Mädchen, einzelne Wörter 5 Knaben lind l Mädchen, in unvollständigen,abgerissenen Aus¬
drücken 7 Knaben und 2 Mädchen, von denen noch 2 Knaben und 1 Mädchen verwirrt reden
und 2 Knaben stottern. In zusammenhängenderSatzform reden zuletzt 3 Knabenund 4 Mädcheu,
von denen 1 «nnbe stottert.

Vor ihrer Aufnahme in die Idiotenanstalt haben die Volksfchule oder die hier früher
bestandene Idiotenklassemit Erfolg befucht 4 Knaben und 1 Mädchen.

Es haben die Volksfchule ohne Erfolg befucht 1 Knabe nnd 5 Mädchen, und in keiner
Schnle sind gewefen13 Knaben und 2 Mädchen. Nach den nnverhältnihmäßig vielen Anfragen
sind nur in 56 Fälleu Verhandlungen wegen Anfnahme eingeleitetworden, wovon 26 zn einem
Resultat geführt und sich noch 9 in der Schwebe befinden.

Abgewiesen wurden seitens der Vorstandes wegen Epilepsienur einige Kinder. Die an¬
fragenden Gemeindennnd Eltern fchrecktcnvielfach vor den bedeutenden Unkosten zurück und traten
nicht einmal in weitere Unterhandlungen wegen einer Freistelle.

An Zuschuß aus Prouinzialmitteln wurden 8000 M. an die Anstalt gezahlt; außerdem
sind dem Lehrpersonal1000 M. für die Ertheilung des Unterrichtsin den Vorjahren gezahlt worden.

N»
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